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Ars. 149. Benni den 28. Suni 1832. 


An die Zeitungsleſer. 


Bei dem mummehr herannahenden Schluffe des Vierteljahres erſuchen wir die Abonnenten dieſer, die Sonntage und 
Feiertage ausgenommen, taͤglich e Zeitung, fo wie diejenigen, welche etwa noch 8 
kreten geſonnen find, um Erneuerung der Praͤnumeration für das nächte Vierteljahr, = für die Monate Zul Auguß, 
September, wache, nach vor, mit Einſchluß des gefeömäßigen Stempels, Einen Thaler und fieben und 
einen halben Silbergroſch en ri t. 8 eis delt t I ben ach dem ‚erften a no derſelbe; doch ift es nicht 
unſere Schuld, wenn wir ſpaͤter Hinzutretenden nicht alle Stuͤcke voll dig d che koͤnnen, wie die 
Ee bereits gelehrt hat. Pränumeration auf einzelne Monate wird nicht angenommen. 


Die Praͤnumeration und Ausgabe dieſer Zeitung findet ſtatt: 
ee. der Haupt⸗Expedition auf der Herrenſtraße. 
— Bu Gland ben, Herren ae e Max und Komp. (Paradeplatz goldene Sonne). 


ve iedr. Se d. . am ing, n A rar 
— — — Handlung ber 5 Krug und ee che N 60 3 a 
RE des Herrn B. G. Häusler, (Ecke des eum und der Catharinenſtraße). 
22 en 15 A. Hertel (in den drei Kränzen, dem Theater gegenuͤber). 
92 — — nkenheil (Schweidnitzer Straße No. 36). 
3 — — A. W. Preuß (Reuſche Straße Nr. Vilbel 
2 * — —, Guſe, (Nikolai⸗Vorſtadt, 5 5 ſtraße No. 8.) 
Im aun eee Jun Adreß⸗Büreau (Ring, altes Rathhaus 
Breslau, n un 1832, 
Redaction und Are der Breslauer Zeitung. 


Karl Schall, und raß, Barth u. Co mp. 


Bekanntmachung. 
Die Termine zur Einzahlung der diesjährigen Johannis⸗Zinſen von den auf den Namen des n aa 


Hehenen Hypotheken⸗Kapitalien des Stadt⸗Walſen⸗Amts zu Breslau, find auf: 
1) Montag, den 16. Julius c. und 


2) Dienſtag, den 17. Julius c- 


angyſetzt worden. 
Die Depofltal« Schuldner werden aufgefordert, die Zahlung an den gedachten Tagen, Vormittags von 9 bis 12 
Uhr, un Rathhauſe an die Depoſſtal⸗Kaſſe des Stabt-Waifen-Amts, bei Vermeidung der Erektion, zu lelſten. 


Breslau, den 22. Junius 1832, N 
Koͤnigliches Stadt: Waſen Ant Gelpke. 


Inland. 2 er 


Die Allgem. Zeitung ſchreibt aus Berlin vom 12. 
Juni: Unſer Staatsrath iſt in dieſem Augenblick mit wich⸗ 
tigen Geſetzarbeiten befchäftigt, wobei der neue Juſtizminiſter 

bier ein großes Talent lichtvoller Darſtellung und redneri⸗ 
ſcher Gabe mit vielem Erfolg ausüben fol, 


Vom Niederrhein, vom 14. Juni. Während in an 
dern Rheinlanden eine Gaͤhrung der Gemüther Yerrfcht, die hin 
und wieder fogar zu Störungen der öffentlichen Ruhe und der ge⸗ 
ſetzlichen Ordnung führte, auffert ſich in der preußiſchen Rhein: 
provinz eine ganz entgegengeſetzte Stimmung. Die den Be⸗ 
wobnern derſelben garantirten, ihnen theuer gewordenen Ein: 
richtungen werden in voller Kraft aufrecht erhalten, und dabei 
nimmt Jener materielles Wohlſeyn ſichtbar zu. Sie verdanken 
es, neben dem Umſtande, einem großen Staate anzuge⸗ 
hören, der Fürforge einer Regierung, die in allen Wegen für 
die Beförderung dieſes Wohlſeyns bedacht iſt. So iſt eine 
auffallende Erſcheinung, daß, waͤhrend in den benachbarten 
Rheinprovinzen die Theuerung der erſten Lebens bedür niſſe 
fon betruͤbende Auftritte hervorgerufen dat, men in Rheins 

reußen nirgends daruber klagen hört. Der Grund davon liegt 
been, daß die preußiſche Regierung ſchon im verwichenen Herbſte, 
die waͤrtigen hohen Getreide preiſe im Voraus berechnend, 
5 Bedacht nabm, die koͤniglichen Magazine mit anſehnlichen 
Vorraͤthen zu verſel en, fo daß dieſe jetzt im Stande find, an die 
Bur 8 — 8 Ortſchaften abzugeben, die ſonſt 
weh hie mit Mangel doch Tbeuerung zu kämpfen haben 
würden. Das auf dieſe Weiſe uͤberlaſſene Getreide wird theils 
zu dem Einkaufs preiſe mit einem billigen Aufſchlag, tdeils unter 
der Bedingung, daß es nach 
der erſtattet werden muß, verabfolgt. 

Das Frankfurter Journal berichtet aus Coblenz unter dem 
16. Juni Folgendes: Hier iſt jetzt viel Verkehr; der Freihafen 
trägt bereits feine 7 belebt den Handel außerordentlich. 
Die ſeit langer Zeit leer ſtehenden Gafthöfe füllen ſich wieder; die 
Dampfſchiffe find feit einigen Tagen mit Paſſagieren reichlich 
beſetzt. Auch das benachbarte Ems, das bis jetzt verwaſſt da⸗ 

füllt ſich feit einigen Tagen, und ſchon find im Kurhauſe 
lane Zimmer mehr frei; unter den ausgezeichnetſten Perſonen 
demerkt man die Herzogin von Leuchtenberg, auch einige ausge⸗ 
zeichnete Polen⸗Familien, welche zu den Ausgewanderten gehö⸗ 


ren. 
in den fri 
ſer Provinz. 


immer viele Kurgäfte aus die⸗ 


8 Rußland. 

Warſchau, vom 19. Juni. Die Forderungen für dle 
Koupons — den verfloſſenen Halbjahren, fo Menu, für die 
en Pfandbriefe werden vom 22ften d. M. an bis zum 19. 
li ausgezahlt werden. Sollte ſich Sem and wegen feiner For⸗ 
derung binnen dieſem Zeitraum nicht melden, ſo wird der ihm 
mmende Betrag als ein Depoſitiun in der Polniſchen Bank 

edergelegt werden. a 


Frankreich. 


aris, vom 18. Juni. (Temps.) Es laͤßt ſich nid t 
PR daß eine . Regentſchaft im Innern des Hofes 


nach der naͤchſten Ernte in Natura wie⸗ 


Aus Litthauen befindet ſich nur eine einzige Dame in Ems; 
u Ems i iele 


Jahren Gefängniß! 


denen Mitgliedern des diplomatiſchen Korps 


und die Geschichte gegen unſere Monarchie aufbringen müßten, 
Indeſſen die öffentliche Ankloce ließ nur zwei Wege offen; ent: 
weder das Schuldig oder Unſchuldig würde ausgeſprochen, und 
alsdann wäre in dem einen Falle die Todesſtrafe, in dem andern 
die gaͤnnliche Freiſprechmmg unvermeidlich. Deshalb bet man 
ts für klüger gehalten, die Augen zu zumachen, und die Mitgſie⸗ 
der der Regentſchaft befinden fich frei zu Paris, obwobl dies in 
Belagerungszuſtand erklart if. Daraus ſchoͤpfen wir dle Hoff⸗ 
nung daß man gegen die untergeordneten Unrubeſ iſter eben lo 
milde ſeyn werde. Nopolzon halte in ſolchen Faͤll n ein treff 
liches Mittel. Den großen Schuldigen gab er den Ratb, ihrer 
Geſundbeit balber in fremde Lander zu reifen; die untergeord⸗ 
neten fleüte er in feine Regimenter eir. e 


Paris, vom 16. Juni. Der Meſſager, indem er die 
Nachricht von der Gefangennehmung der Herzogin von Berry 
für irrthümlich erklart, giebt einfge Auskunft über ihre Lebens⸗ 
weiſe. Sie iſt den ganzen Tag auf den Beinen und reitet in 
Begleitung ficherer Leute, welche ihr als Leibwache dienen, von 
einem Orte zum andern. Ein mit Pelz gefuͤtterter Mantel dient 
ihr zum Bette und zur Decke, ein Mantelſack zum Kopfkiſſen. 
8 fie ruht, halten ringsum wohldewaffnete Vertraute 


Der Gerichtshof zu Paris hat geſtern den der Ermordung 
feiner Mutter und ſeines Freundes Formaze angeklagten jungen 
Mann, Namens Benoiſt, zu der Strafe der Vatermoͤrder ver⸗ 
urtheilt. Der Augenblick war fin die ſlaͤrkſten Nerven erfchtt‘ 
ternd. Der Angeklagte wurde hereingefuͤhrt. Der General: 
Adoolat forderte, daß die Strafe der Vatermoͤrder über ihn ver: 
hängt werde. Der Gerichtshof zog ſich zurück, um zu bera hen. 
Furchtbare Stille. Jetzt wird das Reſultat der Berathung der 
Sup vorgeleſen, welches den Antrag des General⸗Advokaten 
beſtaͤtigt. Als der Angeklagte dies vernimmt, virfalt er in ein 
krampfhaftes Schluchzen, — man muß ihn aus dem Gerichts⸗ 
faal ſchleppen, — er ruft: Meine Mutter! Meine Mutter! 
Steige vom Himmel herab, bezeuge meine Unſchuld! Ich bin 
unſchuldig, Ihr Geſchwornen! Verurtheilt mich zu Hundert 
Die Gendarmen mußten ihn hinwegführen! 
Er raufte ſich das Haar, zerriß feine Kleider, und ſtieß ein 
durchdringendes Geſchrri aus. 


ankf. Zeitg.) Es ſcheint, daß in Folge der Ereigniſſe 
BR. e Zach endete Beſprechungen abe we — 
s über die Nothwen⸗ 
digkeit ſtattgefunden, das Franzoͤſiſche Miniſterium durch eine 
ſchleunige und befriedigende Endigung der Belgiſchen Angele⸗ 
enheiten zu e mehrere Bepeſchen follen an die Kabi⸗ 
ette der großen Maͤchte abgeſandt, und die Raͤumung Antwer⸗ 
ns ols eine nothwendige und allein faͤhige Maaßregel, den Aus 
agen gegen das Miniſterium ein Ziel zu ſetzen, bargeſtellt wo ⸗ 
den fon — Es heißt, die Vermaͤhlung des Königs Leopo d 


mit der Prinzeffin Louiſe werde, den Abſichten des Königs 
gemäß, an dem Jahrestage der drei Juliustage flattfinden, 


Großbritannien. 


London, vom 15. Jun. Der Globe meldet, daß ſich, 
wie das Schreiben eines Oſſiziers im Dienſte Dom Pedro's bes 
ſage, die ganze Kriegs macht deſſelben auf 11 000 Mann belaufe, 
die jedoch gut exerzirt und trefflich ausgeruͤſtet ſeyen. — Nach⸗ 
ſtehendes 125 sinige Bemerkungen des Atlas über die Deulſche 
Opern⸗Geſel ſchaft in London: Einige Deutſche neh men, wie 
man uns verſichert, die Miene an, als ob die jetzt hier anweſende 
G ſellſchaft uns die Vortrefflichkeit der dramatiſchen Muſik ih⸗ 
rer Ends leute nur in einem ganz ſchwachen Lichte zeigen koͤnnte. 
Es ſſt leicht genug, dieſen Kunſtgriff zu durchſchauen; er iſt fo 
alt wie die Eitelkeit ſelbſt. Nicht ſobald hat man einem Einzel⸗ 
nen oder einer Verſammlung die verdiente Bewunderung Bere 
fo iſt es des Gecken Art, gleichguͤltig von feiner eigenen Vorſtel⸗ 
lung zu ſprechen, und etwas, das noch kommen ſoll, als eine 
unendlich beſſere Sache darzuſtellen, und in der Blindheit ſeiner 
Eitelkeit bemerkt er nickt, wie er das Urtheil der Perſonen her⸗ 
abſetzt, die ihn eben erſt dewundert haben. Wenn daher Leute, 
die auf dem Kontinente gereiſt find, und hier anfälfige Deutſcke 
ein Gefallen daran finden, die jetzige Geſellſchaft fein Balten 
und uns zu verſichern, wie viel beſſer ſie die Muſik in Berlin, 
Wien oder München gehört haben, fo nehmen wir das ruhig 
bin, und bilden uns nichtsdeſtow niger unfer eigenes Urtheil. — 
Der Verfaſſer ertheilt im Verlaufe des Aufſatzes der Deutſchen 
Op im Allgemeinen und den einzelnen Mitgliedern großes Lob 
und ſagt namentlich von Madame Schroͤder⸗Devrient: Es mu 
ier ganz beſoaders das Lob einer klaren und deutlichen Ausſpra⸗ 
che ertheilt werden, und dabei ſind ihre Bewegungen und ihr 
Mienenſpiel fo verſtaͤndlich, daß es ſchwer ſeyn würde, fie nicht 
5 verſtehen, ſelbſt wenn fie Arabiſch ſprache. Wir haben über 

ie Verdienſte der Madame Schrö 
chende Stimme gehoͤrt. 


Belgien. 


Aachen, vom 17. Sunk Wir erhalten ſolgendes Schrei⸗ 
ben cus Brüffel vom 15ten d.: Unſere Armee wird um 50,000 
Mann vorſtaͤrkt, und zwar nicht blos in der Abſicht, um von 
der Konferenz den Frieden weiter verhandeln zu laſſen, ſondern 
um endlich, auf eigene Kräfte geflügt, das zu erlangen, warum 
es ſich haupifachlich in Belgien handelt. Es heißt, daß die 
Gitadelle von Antwerpen ſpaͤteſtens in drei Wochen angegriffen 
werden ſoll; man in hier allgemein zur U berzeugung gekon⸗ 
men, daß die Diplomatik dir Todtenglocke unferss Gluͤckes und 
unſere Freiheit iſt. Frankreich iſt zu Parteien : Empd 
rungen, zu der auffallendſten Schlaffheit, den verzweiflungs⸗ 
rollten Verirrungen hineing⸗zerrt worden, und Belgien blutet 
noch. Belgien will endlich ſelbſlſtaͤndig und kraͤftig auftreten; 
durch fein. el loſſenes Einſchreiten Holland aus dem Tau⸗ 
mel feiner Neſtaurations doffnur gen reiß n und feine Unabhaͤn⸗ 
bit l vi ohne weitere Vormundſchaft fell eben. Holland 

ützt ſich vielleicht auf den Glauben, daß die ſiegenden Prinzi⸗ 
ien in Frankreich und Belgien den allgemeinen Krirg’heibeis 
bren und Belgien fobaın durch eine neue Kongreß = Abe 
| Pi beſiegte Provinz zugeſtanden werden würde. Aber 
der Erfolg eines Kriegs iſt nicht leicht vorher zu beſtimmen, und 
ſchwerlich werden die vier Millionen Belgier ſich wieder den Ger 
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boten der zwei Millionen Holländer fügen, und ſchwerlich wer: 
den die fremden Maͤchte auf dieſe Art die Ruhe Eu⸗ 
ropa's auf das Spiel ſetzen. — Der Entſchluß, den Haͤnden 
des Schickſals die verworrene Frage zwiſchen Belgien und Hol 
land zu übergeben, fol, heißt es, die Heirath des Königs bes 
ſchleunigen, die noch vor Ausgang dieſes Monats vollzogen wer⸗ 
den dürfte. Der Staat gewinnt dadurch allerdings mehr Feſti 
keit und innere Beruhigung, denn die Verheirathung iſt mit ei⸗ 
ner ber Hauptwüͤnſche der geſammten Nation, zumal man bes 
e daß die Kinder, die aus dieſer Ehe entſpringen, in der 
atholiſchen Religion erzogen werden ſollen. Dieſer Entſchluß 
Leopolds beweiſt der Nation, wie ſehr ihr König nur darnach 
firebt, den Wuͤnſchen des Landes zu genügen. — Der am 
12ten bei Sir Robert Adair angekommene Kurier erregte gro 
Bewegung im Haufe des Geſandten; man wollte dieſe plößli 
und ſogar myſterioͤſe Bewegung einer Depeſche zuſchreiben, 
welche die Antwort der Konferenz auf die vom General Goblet 
überreichte Note enthalte; doch erfuhr man geſtern, daß dieſe 
Depeſche nur Sir Robert Adair wegen Alterscchräche von Bruüͤſ⸗ 
ſel abrufe. Belgien hat ſich wenig uͤber die Verwendung und 
den Eifer zu erfreuen, den er im Intereſſe dieſes Landes ge A 
er war nur ein trockner kalter Kalkulator. Jetzt wird den 2 
ſeler Bewohnern ſchwerlich von dem edlen Sir etwas im Anden⸗ 
ken bleiben. — Man ſpricht von einem ge von 20,000 
Mann, das um Brüffel errichtet werden fo N 


Italien. 
prei⸗ 


Rom, vom 9. Juni. Schon in mehreren meiner Seh 
ben hatte ich mich bemüht, die Verfahrungs⸗Art des Kardinals 
Albani, und die daraus erſtandenen Verwirrungen darzuſtellen. 
Heute iſt meine Aufgabe noch mißlicher; ich habe von Ankona zu 
berichten. In meinem Schreiben vom 2ten d. durfte ich noch 
Hoffnungen aus ſprechen über die nahe devorſtehende Beruhigung 


der nicht eine einzige abwel⸗ jener Stadt: der Tages befehl Cubieres vom 29ſten, das hier bes 


fohlene Vorruͤcken der Truppen berechtigte hiezu; allein bald ge⸗ 
ſtaltete ſich Alles auf gan AB ua eiſe. Die 15 
fentliche Geſinnung, die ſich gegen Annaherung der Paͤpftlichen 
Truppen ausſprach, wirkte ſo maͤchtig, daß ein Ge enbeſchl nach 
Oſumo geſandt ward, und am Sten bot dann Ankona ein merk 
würdiges Schaufpiel dar. — Nachdem ſchon Sonnabends den 
Aten ein Geruͤcht fi in der Stadt verbreitet hatte, daß die Libe⸗ 
ralen Tags darauf eine Art von öffentlicher Erklärung geben 
wollten, ſah man 80 um 10 Uhr, Sonntag Morgens, eine 
Verſammlung der Bewohner ſchweigend auf den Platz vor dem 
Theater ziehen. Zehn Jünglinge in Feierkleidern traten aus dem 
Volke hervor, um die ſchon früher gewählten Deputirten einzu⸗ 
laden, tadem fie ihnen ein Blatt folgenden Inhalts uͤberreichten. 
Die verſammelten Bürger von Ankona bitten die hier verzeichne⸗ 
ten Herren, ſie bei dem Naanzhlichen General Cubieres zu repraͤ⸗ 
ſentiren, und bei dem Herrn Giovanni Fiorenzi, Repraͤſentan⸗ 
ten der Paͤpſtlichen Regierung, um vor denſelben die öffentlichen 
Wünſche unter den gegenwärtigen Umſtaͤnden auszudrucken, und 
ihnen die fi) darauf beziehenden Bittichriften vorzulegen. Die 
Erwaͤblten waren: Graf Giuſeppe Barnaba Pichi; Graf Tom⸗ 
maſo Ricotti; Doktor Felice Roſſi (Juriſt); Doktor Gaetano 
Tomaſſiai (Juriſt); Camillo Bianchi (Negoziant); Antonio 
Baldantoni (ein berühmter Mechanikus); Giuseppe Leſti (ein 
angefehener Handwerker). Die Deputicten verfügten ſich nach 
der Börfe, laſen und billigten die einzureichenden Bittſchriften, 
un) begaben ſich dann zu dem General SE Das ihnen 
* 


nachfolgende Volk war unterdeſſen zu einigen Tauſenden aufge 
ſchwollen, Alles aber ſchwieg. Als man auf dem neuen Platze, 
wo der General wohnt, anlangte, ſah man eine Fahne, grün: 
roth, au weißem Schaft, von vergoldeter Lanze überragt, auf 
welcher mit gelben Buchſtaben geſchrieben ſtand: Gute Ge⸗ 
ſetze von garantirter Unverletzlichkeit. Der General 
Cubieres empfing die Deputirten auͤtigſt, deutete ihnen aber an, 
daß er nichts für fie thun könne, als ihre Eingabe nach Rom ſen⸗ 
den, und dieſelbe Antwort ertheilte der Prodelegat Fiorenzi, wel⸗ 
cher ihnen noch hinzug-fegt haben ſoll: die Forderungen find ges 
recht, und ich werde mich Ihnen als achter Deputirter an den 
Souverain anſchließen. Das Volk jubelte, die Fahne ward an 
der Boͤrſe befeſtigt, dann rief eine Stimme: Meine Herren, die 
Verſammlung iſt aufgelöft, und das Volk zertheilte ſich auf der 
Stelle. Ueberall wurden nun die beiden gedruckten, an den 
Ecken angebeiteten Eingaben geleſen, und ſpaͤter ward ein ande⸗ 
rer Zettel angeſchlagen, worin es hieß: Die Buͤrger Ankona's 
werden heute Abend den 3 Juni dem offentlichen Wunſche durch 
eine Erleuchtung ihrer Wohnungen entſprechen. Die Erleuch⸗ 
tung fand ſtatt und war allgemein und prächtig; das Volk 
brannte Freudenfeuer ab; auch das Theater war illuminirt. Der 
General Cudieres und der Prodelegat wurden mit Vivats und 
dem Geſchrei: Buone leggi empfangen. — Dies das Faktiſche. 
Daß eine ſolche Handlung vom Parteigeiſt auf das verſchiedenſte 
berichtet und gedeutet werden wird, iſt natürlich, — Die Libe⸗ 
ralen find ſtolz darauf. Hier iſt die EN aller Verlaͤum⸗ 
dung, ſagen fie, es ift keine Handvoll Faktisfer, welche ſchrecken⸗ 
drohend Unruhe verbreitet; es find Tauſende von ruhigen Buͤr⸗ 
gern, die ausſprechen, was ſie beduͤrfen; tadele man eine ſolche 
waffenloſe Verſammlung ja nicht. Hat man es den Liberalen 
im verwichenen Jahre nicht zum Vorwurfe gemacht, daß fie ih⸗ 
ren Willen nicht friedlich Her it dab fe ſondern gleich zu den 
Waffen Begri en hätten? Hier iſt das friedliche Verlangen, und 
was will man? Gute, verbürgte Geſetze. Die Antwort hierauf 
lautet: Eine ſolche Handlung iſt, gelinde betrachtet, eine geord⸗ 
nete Unordnung — es iſt eine Revolte. Die Einstimmigkeit der 
Bürger, die Illumi „ wer ſteht dafuͤr, daß fie nicht eine 
Wir unbe Furcht war? — Die Folgen in der That find, daß 
man Ankona für in offener Revolte begriffen erklärt, daß der 
Prodelegat Fiorenzi um ſeine Entlaſſung angehalten hat, und 
daß ſich die Schwierigkeiten des Landes und derer, die fie zu 
ſchlichten haben, taͤglich vergroͤßern. — Nachſchrift. So 
eben vernehme ich, daß der Kardinal Albani Bologna endlich ver⸗ 
laſſen und ſich nach Modena begeben habe. 

Rom, vom 10. Jun. Der Tod Periers und der jüngft von 
dem Ministerium Grey gefeierte Triumph haben alle Emiſſaire 
der Faktion mit neuem L ben erfüllt, und die große Zahl der Un⸗ 

edenen in den Legationen und Marken ihrem unglücklichen 

nwirken geeigneter als je gemacht. Faſt gleichzeitig iſt in 
Faenza, Forli, Ravenna und Ankona der Trotz gegen die Regie⸗ 
zung ans Licht getreten; und wenn er in den erſten drei Orten 
nicht denſelben Charakter eines revolutionairen Bachanals an⸗ 
nahm, wie in dem letzten, ſo liegt der Grund davon einzig in 
dem Umſtande, daß hier Patent ſtehen und dort Oeſtreicher. 
Von einer unbegreiflichen Verblendung befangen, veriuchten jene 
drei Städte, die ihnen durch das Edikt vom 5. Juli 1831 zuge⸗ 
ſtandenen Consigli comunali von fich zu ſtoßen, obgleich letz⸗ 
tere der Weg find, der den Legationen von ihrem Souverain ge: 
de wurde, um ihre Wünfche und Bedürfniſſe zugleich mit den 

orſchlagen über Verbeſſerungen in der Abamniſrarlon vor den 
Thron zu bringen. Ende Mais überreichte die Munizi palitaͤt 
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von Faenza dem Kardinal Albani eine in den verletzendſten Aus⸗ 
druͤcken abgefaßte Proteſtation gem die angeordnete Wahl des 
Gemeinde⸗Ausſchuſſes. Der Kardinal ſprach die Unterſtützung 
der Oeſtreicher an, um dieſe Widerſetzlichkeit aufzuheben. Am 
1. Juni vereinigten dieſelben 2 Kompagnieen Infanterie, 1 Es⸗ 
kadron Reiterei und / Batterie in e und der Paͤpſtliche 
Hauptmann Freddi arretirte mit einer Abtheilung Karabiniere 
den Governatore und fünf der Magiſtratsglieder; zwei derſelben 
aber flüchteten ſich nach Toskana. Hierauf wurde, obne daß die 
Unruhſtifter im Volke ſich zu zeigen hoch haͤtten, ein neuer 
Magiſtrat eingeſetzt. Waͤhrend beffen chlug man an allen Stra: 
ßenecken in Forli die ſchaͤndlichſten Aufrufe an, worin Jeder mit 
Ermordung bedroht wurde, der am Gemeinderathe Theil — — 
oder ſich irgend einem Amte unterziehen würde. Der Wille des 
Volkes wurde hierin als oberſtes Geſetz aufgeſtellt, und mit der 
Vereinigung von mehr als 2000 jungen Leuten gedroht, die alle 
bereit waͤren, ibre Dolche gegen die Verletzer dieſes Willens zu 
richten. Die Oeſtreicher ließen am 5ten eine Abtheilung Trup⸗ 

en nach Forli aufbrechen, desgleichen nach Ravenna, wo der⸗ 
Felde Geil der alu en ich kund gethan hatte, und ohne 
Zweifel wird ſo auf dieſen beiden Punkten Ruhe und Gehorſam 
wieder hergeſtellt werden. Anders ging es in Ankona, wo ent 
weder die Mitſchuld der Franzoͤſiſchen Truppen oder die Schwaͤ⸗ 
che des Generals Cubisres, der nicht zu verſtehen ſcheint, ſich 
Gehorſam bei ihnen zu verſchaffen, und ſie zur Aufrechthaltung 
der Ordnung zu verwenden, den Faktionsmaͤnnern das Spiel 
erleichterten. Nachdem ſchon einige Tage vor, fo wie unmitte! 
bar nach dem an dem Gonfaloniere veruͤbten Morde der völlige 
Aufftand laut angekündigt war, verſammelten ih am 3. Juni 
einige hundert bewaffnete Menſchen auf dem Theaterplatze und 
zogen bald eine K Volksmenge hinter ſich ber. *) Adreſſen 
an den Prolegaten Conte Fiorenzi, und an den General Cubié⸗ 
res wurden angeſchlagen, worin beide aufgefordert wurden, die 
Paͤpſtliche Regierung dahin vermögen zu helfen, daß fie eine 
voͤllige Reform der Verfaſſung in jeder Beziehung (sotto ogni 
rapporto) gewaͤhre, naͤmlich l’esatta distribuzione dei tri 
poteri che costituiscono la Sovranita, buoni Codici fi- 
nanziario, civile, criminale, militare e garanzie per Los- 
servanza delle leggi stesse. Um dieſe Begehren an die beiden 
Herren zu bringen, wurden Deputirte gewaͤhlt, und dieſe, unter 
Vortragung von dreifarbiger Fahne zuerſt zu dem Prolegaten, 
dann zu dem Franzoͤſiſchen General gebracht. Der Erſte erklärte 
ſich gran den Unfug und trat vom Amte ab; der Andere rieth 
zur Ruhe und verſprach ſeine Vermittelung. Der l zog 
mit Triumphgeſaͤngen zuruck, pflanzte die dreifarbige Fahne ge⸗ 
genüber der Franzöͤſiſchen Hauptwache auf, befahl die Illumi⸗ 
nation der Stadt und brachte den Abend im Theater unter fort: 
währenden Szenen der leidenſchaftlichſten . zu. Am 
naͤchſten Morgen erſchien, ohne die Oruck⸗Erlaubniß irgend eis 
ner Behörde einzuholen, das hier beifolgende Proklam, das meh: 
rere ganz offenkunbige Lügen enthaͤlt, 1175 die allgemeine Theil 
nahme an dieſen Auftritten, die Bei E Prolegaten 
und deſſen Gegenwart im Theater, die freiwillige Beleuchtung 
u. ſ. w. Welchen Eindruck ein ſolches Ereigniß auf die Paͤpſt⸗ 


) Die Leſer werden bemerken, daß dies dieſelben Vorfälle find, 
die wir ſchon in einem direkten Schreiben aus Ankona, nebſt 
den beiden dabei uͤberreichten Adreſſen mittheilten, daher wir 
hier darauf verweiſen, um fo mehr, als jener, dieſer und der 
folgende Brief das Vorgefallene von drei verſchiedenen Ge⸗ 
ſichtspunkten aus beleuchten. 
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liche Regierung macken muͤſſe, iſt leicht vorauszuſehen. Auch 
fagt man, daß biefelbe — fun de Geſandten bereits er⸗ 
klärt babe, fie ſehe das Zugeſtaͤndniß des Verweilens der Franz. 
Truppen in Ankona für aufgehoben an und fordere deren Abzug, 
weil die von ihnen dagegen eingegangene Verpflichtung, die 


apfili i sgervalt zu ſchuͤtzen, auf eine fo ſchreiende 
ee — ging deshalb ein Courier nach 


Weiſe verletzt ſey. : I 0 
Paris — 1 — ſchmerzliche Niedergeſchlagenheit hat ſich aller 
Gemüther bemächtigt, und Jedermann fühlt nun die be 
der bei dem Erſcheinen der Franzoſen in Anfona allgemein geheg⸗ 
ten Empfindung, daß ihre Gegenwart nur zum größten 15 
theile fir Land und Regierung, nie aber zum Nutzen, weder fi 
das Eine noch fie das Andere werde ausfallen können. — Oben 
erwaͤhntes Proklam lautet: „Der dritte Junius 1832 in 
Ankona. Seit langer Zeit lebten die ungluͤcklichen Einwohner 
von Ankona in ſchmerzlicher Ungewißheit, durch tauſend wider⸗ 
ebende Empfindungen bewegt. Das harte Verfahren und die 
Magee det Regierung hatten den Haß aller * 
de maaßen rege gemacht und ihr Uebel ſo erſchwert, daß das 
Volk, ſo ungewiß auch noch der Ausgang war, ſeine Freude nicht 
zurückhalten konnte, als am 23. Februar die Franzöſi chen Trup⸗ 
ſich dieſes Platzes und der Citadelle bemaͤchtigten. Dieſe 
eude erſchien der Regierung als eine neue Schuld. Gegen alle 
ſetze der Natur wollte fie, daß nach der Revolut' n des Fe⸗ 
brucrs 1831 dieſe Provinzen die alten Beleidigungen vergeſſen 
und durch neue Beleidigungen Neigung gewinnen ſollten zu ihr, 
dem grauſamen und thörichten Voͤrmunde gleich, welcher dem 
ihm untergebenen Mündel verhaßt, deſſen Zuneigung zu erzwin⸗ 
gen hofft, indem er deſſen Unwillen reizt und ſeinen Wuͤnſchen 
entgegen handelt. Die Regierung kuͤmmerte ſich nicht mehr um 
das Wohl dieſer Stadt, ſuchte ihr auf jede Weiſe zu ſchaden, 
ſchloß fie durch eine Art von Belagerung ein, verbot jede Verbin⸗ 
dung mit der Nachbarſchaft, und erregte Unruhen und Anarchie, 
inden ſie die herausgehenden Bürger gefangen ſetzte und mißhan⸗ 
delte, und die Landleute zu einem offenen Gewaltſyſtem aufmun⸗ 
terte. Der Tag aber mußte kommen, der ſo vielen Uebeln ein 
Ende machte. Dies war dem 3. Junius vorbehalten, der 
unglaublichen Jubel hervorrief, und das freudige Vorſpiel 
einer neuen Acra wer. Es war bereits 10 Uhr Vormit⸗ 
tags, als man von allen Seiten der Stadt, wie von einer 
unbekannten geheimen Kraft bewegt, in der Stille Leute von 
allen Staͤnden herzuſtroͤmen ſah, welche ſich in Menge nach dem 
Theaterplatze begaben und durch ihre Blicke die Gedanken verrie⸗ 
then, welche fie für den Augenblick noch im Innern der Seele 
verſchloſſen. Es oͤffnete ſich der Weg, als die Deputation, 
welche ſich im Kaufhaufe verſammelt hatte, vorwaͤrts 
er Sie beſtand aus dem Herrn Grafen Giufeppe 
arnaba Pichi, Grafen Tommaſo Ricotti, Dr. Jur. Felice 
Roſſt, Dr. Jur. Gactano Tommaſini, dem Kaufmann Camillo 
Biauchi, einem ausgezeichneten Mechaniker, Antonio Baldan⸗ 
toni und einem nicht minder ausgezeichneten Handwerker Giu⸗ 
feppe Leſſi. Dieſe Repräfentanten des Volks wollten den allge⸗ 
meinen Wunſch dem Kommandanten der Franzöftichen Trup⸗ 
pen, Gensral Cubieres,, aust rücken. Es tolgte das Volk in 
tiefer Stille und verſammelte ſich ruhig auf dem neuen 
ace wo der Herr General wohnte. Nicht die Zer⸗ 
öͤrung des Throns, nicht den Untergang der Religion ver⸗ 
langten die vereinigten Bünger. Gute Geſetze mit ver⸗ 
bürgter Unverletzlichkeit, war die Inſchriſt, welche mit 
goldener Schrift auf der hohen Fahne glaͤnzte, bei deren 


Anblick das ganze Volk auffauchzte. Aber kein auftüͤhreriſch 8, 
jur Unordnung aufforderndes Geſchrei eines unruhigen PS 
18 betäubte die Ohren während der Konferenz des Gene 
rals und der Deputation, ſondern das einzige, aber einſtim⸗ 
mige Verlangen find gute Geſetze und öffentliche Garantien, 
eine Konftitution, worin die drei Gewalten der Souverainetät 
mit Weisheit vertheilt find, eine Konſtitution, in der ſich fine 
det, was nöthig iſt, um die Beduͤrfniſſe der jetzigen Bildungs⸗ 
ſtufe der Völker zu befriedigen. Dies war die Bitte, welche di 
Deputation dem Herrn General vortrug, und zu welchem Ende 
fie um die Vermittlung der hohen Mächte bat. Langer Beifall 
und wiederholte Lebehochs den an des Volks, dem Hrn. 
General Eubieres und den guten Geſetzen wechſelten, als kaͤmen 
ſie aus Einem Munde, mit einander ab. Eine bedeutende An⸗ 
gebt Menſchen, fünftaufend Menſchen waren verſammelt: mehr 
kann die Bevölkerung Ankona's nicht geben. Thraͤnen ſtanden 
in den Augen Vicler, Bewegung war auf allen Geſichtern zu 
leſen, denn Alle fühlten, daß ſie in dieſem Augenblicke zum 
erſtenmal ihren aͤlteſten und glühendften Wunſch ausſprechen 
konnten. Schön war es, den Kontraft der Eindrücke und Ems 
ern zu ſehen, welche die Ungewißheit des Schickſals und 
die eigene Lage in Manchen rege machte. War aber nicht dicke 
leicht eben dieſer Kontraſt der beſte Beweis der Wünſche des 
Herzens; Wuͤnſche, die das Volk ſich nicht enthalten konnte, 
ohne ang liche Ruͤckſicht auf ſich ſelbſt mit Enthuſiasmus kund 
u thun? Als die Deputation heraus kam, und die Buͤrger ver⸗ 
fee daß der General ein lebhaftes Intereſſe bezeuge, und vers 
prochen habe, nichts zu unterlaſſen, um den heiligen Stuhl, fo 
wie die andern Mächte Europa's zur Anerkennung der Gerech⸗ 
tigkeit der ausgeſprochenen Wünfche und zur gluͤcklichen Exrflle 
lung derſelben zu bewegen, war en das Freudengeſchrei, 
fo wie die Ausdrucke der Dankbarkeit gegen den franzoͤſiſchen 
General ſowohl als gegen die Deputation, welche dieſen 
wichtigen und lobenswerthen, auf der andern Seite aber 
auch, gefahrvollen Auftrag übernommen batte. Ohne daß 
die öffentliche Ordnung im geringften geftört worden wäre, 
zogen die Bürger zur Wohnung des Repraͤſentant en der 
paͤpſtlichen Regierung, Grafen Giovanni Een der die 
Deputirten fehr gütig aufnahm und fie ſeiner ungetheilten 
Verwendung bei dem Souverain verſicherte, dem er feine 
Bitten vereint mit denen des ganzen Volks zu demſelben 
Endzwecke vortragen wuͤrde. Die Wirkung, welche dies her⸗ 
vorbrachte, laͤßt ſich leicht vorſtellen. Die Namen des Generals, 
des Prolegaten waren in Aller Mund, und laut, unermeßlich 
war der einſtimmige Ruf, womit das Volk den guten Geſetzen 
und den Deputirten ſeinen Beifall zu erkennen gab. Als hierauf 
die zahlreiche Verſammlung ſich auflöste, zeigte ſich unter den 
Bürgern jene gemäßigte Freude, welche das Reſultat der vorge⸗ 
ſchrittenen Bildung il. Abends drückte ſich die allgemeine Freude 
offen durch eine glänzende, allgemeine und freiwillige Beleuch⸗ 
tung der Stadt aus. Um ſchließlich die öffentliche Dankbarkeit 
dem franzoͤſiſchen General und dem paͤpſtlichen Repraͤſentanten 
u zeigen, wurde an demſelben Abend auch das Theater volftäne 
ig und herrlich beleuchtet. Beide wurden am Eingange von 
oben erwaͤhnter Deputation empfangen, welche nicht unkerließ, 
ihnen den glühenden Dank des Volks auszudrücken, das den⸗ 
ſelben durch wiederholte Lebehochs im Theater bekräftigte. Das 
Schauſpiel war Außerfi glänzend; die große Anzahl der herbei⸗ 
eſtroͤmten Zuſchauer bewies die allgemeine Verſoͤhnung und 
icherheit, und der ſchoͤne Tag ſchlöß ſich mit den allgemeinen 
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Frendensbezeugungen über die unwandelbare Au tun 
der Ordnung. 9 > 7 


Bologna, vom 13. Juni. Der Geiſt des Widerſtandes 
gegen die paͤpflliche Regierung offenbart ſich auf allen Punkten, 
auch wo wan es am wenigſten erwartete. In Perugia fand eine 
Verſammlung von 800 Menſchen ſtatt, welche die Ruͤlkehr Lord 
Grey's ins Miniſterium mit Gaſtmaͤhlern und Illuminationen 
feierten. Unglaublich iſt dieſer Enthuſiasmus der Einwohner 
von Umbrien bei einem Exeigniſſe, das früher kaum zu ihren 
Ohren gedrungen und ſpurlos voruͤbergegangen wäre. Der 
Praͤlat und die paͤpſtlichen Truppen waren nicht im Stande, 
dieſe Volksverſammlung zu hindern. — Aus Ancona ſchreibt 
man, daß die fo lange in der Citadelle eingeſchloſſenen Gens⸗ 
d'armen ihre Freiheit erhielten und ſich nach dem Innern des 
Landes in Morſch ſetzten. Der roͤmiſche Hof hat durch den in 
Oſimo ſich aufhallenden Praͤlaten die am Sten d. in Ancona ers 
ſolgte Volksbewegung fuͤr Hochverrath erklaͤren laſſen, und droht 
den Urhebern mit naher und ſtrenger Rache. Die angeblichen 
Schweizer des Grafen v. Salis, ein Gemengſel aus allen Na⸗ 
tionen, wurden von Ferrara nach Ravenna geſchickt, wo das 
Volk ſie mit hoͤhnendem Geſchrei empfing; man hatte Mühe, 
dieſe Ungluͤcklichen vor der Muth des Volks zu retten. In Fer⸗ 
rara fanden vorgeſtern ernſte Unordnungen ſtatt, als eine Ab⸗ 
theilung paͤpſtlicher Truppen einruͤckte, die wie gewohnlich mit 
Geſchrei, Ziſchen und Stein wuͤrfen empfangen wurde; die Sol⸗ 
daten gaben Feuer auf das Volk, und man hat mehrere Opfer zu 
beklagen; das Einſchreiten der Oeſtreicher machte dieſer blutigen 
Scene ein Ende. In Caſtel S. Pietro, einem 14 Miglien 
von hier entfernten Dorfe, wollten ſich die Gensd' armen einer 
Schaar Leute widerſetzen, welche patriotiſche Lieder fangen, ſi⸗ 
wurden aber zuruͤckgetrieben und zwei davon ſchwer verwundet. 


Miszellen. 


Breslau. Das Amtsblatt der hieſigen Koͤnigl. Regierung 
meldet, daß der zeitberige Prediger am Krankenhoſpitaſe Aller⸗ 
heiligen, Urbatſch, als Prediger an die Hoſpital⸗Kirche zu 
St. Trinitatis hierſelbſt verſetzt worden iſt. — Die bierſelbſt 
verſtorbene unverehelichte Johanna Chriſtiana Baud iß hat 
dem hieſigen Hoſpitale für hilfloſe Dienſtboten 500 Rthlr. ver⸗ 

t 


macht. 


Herr Profeſſor Oertel in Ansbach hat zur Ausführung des 
Plaus, dem Profe ſſor Friedrich Taub mann in ſeinem Ge 
burtsort durch Aufſtellung ſeiner Schriften in der dortigen Kirche 
ein Denkmal zu errichten, weſentlich beigetragen, indem er nicht 
nur die Taubmanniana, ſondern auch zwei Bande der Tau 
mann'ſchen lateiniſchen Gedichte guͤtigſt uͤberſandte. Auch iſt 


Taubmann's Leben von Ebert angeſchafft worden. Jetzt fehlt 
noch ein Band lateiniſcher Gedichte, der unter dem Namen Me- 
nt ee ee od 1 — — 7 — 
en n, der jene Gedichte beſitzt, fie zu o cke herzu⸗ 
geben! Wonſers, am 24. Mai 1832. Riedel, Pfarrer. 


Die Griechiſche (Pſariotiſche) Brigg Buona Speranza, 
welche das erſte Schiff war, welches dieſes Jahr in Kronſtadt 
ankam, war aus Alexandrien mit den beiden koloſſalen Sphyn⸗ 
xen aus rotdem Granit getommen, welche der Paſcha von Aegyp⸗ 
ten dem Kaiſer von Rußland verehrt hat. 


Vom Königl. Daͤniſchen Landes⸗Obergericht in Viborg wur⸗ 
den vor Kurzem der Schuhmacher Holm aus Mjollerup, und 
deſſen Frau, die wegen Zauberei und betrügeriſchen Verhal⸗ 
tens verklagt waren, der erſtere auf fuͤnfmal 5, die l'tztere auf 
dreimal 5 Tage zum Gefaͤngniß bel Waſſer und Brod verurtheilt. 


Auf dem Gipfel des Faulhornberges ea Grindewald 
und dem Brienzer Thal) in der Schweiz iſt kürz ich ein Wirths⸗ 
fe 8e 

erhaben, folgli i r 
zium auf dem St. Banbarbsderg 
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Neuer Nekrolog der Deutſchen. 8. Jahrg. 1830. 2 Theile mi 
3 yorhalte, Simenay, Big 1838 N lv. 900 S 
ft gleich diefer Nekrolog nicht eigentlich ein Erzeugriß der 
ſchleſiſchen Literatur: fo enthält er doch theils Beiträge ſchleſt⸗ 
ſcher Schriftſteller, theils das Leben von 174 im J. 1830 geſtor⸗ 
bmen Schleſiern, fo daß er deshalb mit gutem Rechte in dieſen 
Blättern wenigſtens eine Erwaͤhnung verdient. Er verdient 
eine lobende; denn er iſt feinem Inhalte nach ein Beweis, daß 


jener emfige Fleiß, aus Einzeln⸗m etwas Ganzes zu m 
in Deutfchlanp noch nicht ausgeftorben iſt, und zu dach ent 


Zeichen, daß ein Buchhändler — denn der Verle ger iſt zugleich 
der Verfaſſer — auch an einem (nach eigenem Geſtaͤndniß) 
nicht eben Gewinn bringenden Erzeugniſſe der Preſſe Freude 
haben kenn, weshalb er die aus zeichnende Anerkennung unſers 
Koͤniges wohl verdient. N 
Der vorliegende I ihrgang enthalt im Ganzen Kunde von 
1466 im J. 1830 Ghorbenen, mehr oder weniger berühmt n 
und bekannten. deutſchen Männern und Fraun. Von 369 
(S. 1-910) find längere oder kürzere, mei Original⸗Biogra⸗ 
ſien mitgetheilt, von den übrigen das Luffindbare mit Fle 
und Sorgfalt geſammelt und nach den zo zuſarmmengeſte 
(S. 91396). Der Druck ift ſehr gedrängt, abet ſcharf, die 
beigegebenen Portraits (Großherzog Ludwig von 
Kriegsrath Bertram in Berlin 


„Her don Anbalk⸗ 
9 7 von Zügel und Bolt, fo bie Meernſ. verſteht, ſehr ſau⸗ 
er ge f 


„ Fir ein ſolch Iobenswürdiges deutſches Unternehmen euch 
das ſchleſiſche Publikum zu erwaͤrmen, bezweckt dieſe Anzeige, 


und zu dem Ende fügt Recenſ. ein nach der Oertlichkeit geord⸗ 
nde Berzechniß der im vorliegenden Nekrologe biografizten 


Schleſier mit dem Bemerken bei, daß von den mit einem * bes 
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Neiße: Juſtizkommiſſ. Kletke. — Blumerode b. Neumarkt: 
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intend. Bobertag “. 3 1 77 Dittmar. Gensdarme⸗ 
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Kienaſt: Ju 
lau: Foͤrſter 
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E 
A 0 Riſtr. rt. — : R. S. ‚Bert . 

Steuerr. Philippi. Landſchaftsregiſtr. Reich. Rechnung. 
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dorf b. Görlitz: Pſtr M. Tamm. — Marktliſſa: Oderpfarr. 
Bruͤckner “. — Muͤnſterberg: Rathmann Rösner. — 
Muskau: Rittmſir v. Stoſch. — Namslau: Polizei- Inſp. 
Puſch. Rittm. Schäffer. — Neiße: Maj. v. Czentner“. 
Kreisfiſikus Dr. Künzel.“ Auditeur Mittelmann. 
Hptm. Philippi. Weltprieſter Schubert. Lie ut. Weiz 
denbammer. — Neuland b. Neiß⸗: Pa rer Gerſtel *. — 
Neumarkt: Paſtor Scheurich. — Neoſtadt: Inſp. Polke. 
— Nimtſch: Bürgermſtr. Hoppe. — Oels: Pr.r ct. Fülle, 
Hptm. v. Hülſen. — Kl. Oels b. Ohtou: Felemarſch. Graf 
Vork v. Wartenburg *. — Ohlau: Chirurg. B. v Carnall*. 
— Oppeln: Poſtmſtr v. Dunker. — Oſſig b. Strieg au: 
Pfarrer Kunze. — Peilau b. Reichenbach: Amtm. Kaͤller. 
— Peiſterwitz: Forſtinſp. Geduhn. — Pilgramsdorf b. 
Goldb: Cank. Muͤblichen. — Pleß: Rentmiir Sohlich. 
— Polsnitz b. Kanth: 5 Zufterriegel. — Proskau: 
Gencralpaͤchter Kloſſ. OßForſtR. Fieib. v. Tſchammer. — 
Ratibor: Buchhdir Juhr. Os G Sekr. v. Plotho. — Kaufe 
b. Neumarkt.: Chirurg. Hausknecht“. Hpim. v. Plotho. 
— Reichenbach in Schl.: RSekr. Schultes. — Reihen 
bach in d. OS.: Superint. Käuffer “. — Reichenſtein: 
A3 AM Kontr. v. Tyßka. — Reiner: Bade Inſp. Su 
— Riemberg b. Auras: Pſtr. Wagenknecht“. — Roſen⸗ 
berg: DEieur. v. Pritzelwitz.— Sabor: Pfr Tſchirner“. 
— KSaͤgewitz b. Breslau: Kammer R. Teichert. — S gan: 
RD rect. Andres. Dimtm Hoppe. Pſtr Schelz. — 
Salzbrunn b. Waldenburg: Cant. Kühn. — Schimmerau b. 

rausnitz: Pi. Os wald. — Schönbrunn b. Görlitz: Lanbes⸗ 
alteſter v. Schindel. — Schweidniz: Ritt. Halbkart. 


: Lehrer Ludwig. Conrect. Vogelſang: Maj. v. Wagens 


bof. — Schwuſen b. Glogau: Salz Direkt. Müllec. — 
Siegersdorf a. Q.: Gf. Kalkreutb. — Skoriſchau b. 
Namslau: Generalpächter Buchwald. — Socau: Bürger⸗ 
meiſter Jaͤkel. — Steinau: Pſtr Zachler. — Sirclen: 
tm. v. Grumbkow. — Striegau: Rathsherr Andree. 
rbened. Beyer. Stdthptm. Klemenz. — Slübendorf b. 
Ottmachau: Mittmſtr. v. Görlitz. — Tarnaub. Münſterberg: 
Oberſt v. Chappuis. — Tſcbocha d. L mdan: utsbeſitz r 
v. Uechtritz. — Ullersdorf b. Glaz: Scpull. Heinrichs.— 
Wehrau b. Bunzlau: Grrichts Direkt. Winzer — GWikkau 
b. Nimptſch: Pie Weidmann. — A Wilasdorf Den. 
Pf. Kober. — Winzig: Stdtrichter Shmidt — Woinowitz 
b. Ratiber: Pf. Rinke. — Wohlau: Erprior Kern. — 
Zülz: Buͤrgermeiſter Kammel. \ 
Schluͤßlich arme Referent, daß der ꝛc. Nekrolog vieleicht 
allgemein erer Verbreitung ſich erfreuen dürfte, wenn er in ein- 


zelnen Lieferungen erſchiene. Denn man will bemakt haben, 


daß die Wohlhabenden größere Neigung zum Bücherleiben ziir 
gen, wädrend die Buͤcherkaufer nicht wöhlbadend genug ſind, 
um eine Summe von 2 Nehlr. auf ein Mal 3 6.6 rung 


ar Mufikalifhes. 3 19) 
Oppeln, vom 18. Juni. Heute wurde die G:dächtniße 
ur — — —— zum 14 wu u‘ en a 
Kape ers Joſep nabel in atholiſchen Haupt⸗ 
kirche mit der ſolennen Aufführung bes Mozartſchen Requlems, 


— WS 


wobei der Domherr, R'gierungsrath und Stadtpfarrer, Herr 
Sedlag, unter Afſiſtenz der Herren Kaplaͤne Halama und 
Wilimsky das Seelenamt hielt, begangen. Die Muſik, woran 
außer den Herren Chorbeamten und einigen Freunden des Ent ⸗ 
ſchlummerten das hieſige Singinſtitut und die Schüler des Gym⸗ 

aſiums Antheil nahmen, würde recht qut, namentlich die So⸗ 
loparthien ausgezeichnet exekutirt. Moͤge ſowohl die zahlreiche 
Verſammlung, die ſich in dem untern Raum der Kirche einfand, 
als auch die freundliche Bereitwilligkeit, mit welcher die hieſi⸗ 
gen Kirchen⸗ und Schulbehoͤrden den Urhebern dieſer Feier“) 
entgegenkamen, ein Beweis ſeyn, daß auch in unſerm Oberſchle⸗ 
ſien der Name Schnabel keineswegs erloſchen ſey, ſondern 
daß vielmehr das Andenken an ihn und feine großen Verdienste 
— die koriiche Kirchenmuſik fortlebe und noch lange fortle⸗ 

werde. 


Wir irten ſchwerlich, wenn wir dabei zunäcdft an den Chor⸗ 


direktor Hoffmann, den Gründer des hieſigen akademiſchen . 


Muſikvereines, einen eben ſo eifrigen, als tuͤchtigen Mufiter, 
denken. Die Red. 


Korreſpondenz. 5 
Bu Ober⸗Organiſt Heſſe, der fich gegenwärtig auf einer 
Kunſtreiſe durch Deu ſchland befindet, hat am 23ſten vor. M. 
in der Brüderkirche zu Kaſſel unter Mitwirkung Ba 
und der beiden daſigen Geſang⸗Vereine, ein, wie der Anſchlage⸗ 
Zettel ausweiſet, reichhaltiges Orgel⸗Konzert gegeben. Ein mir 
1 Bericht d.s Herrn Dr. Grosheim in Kaſſel ſpricht 
ſich über daſſelbe in Bezug auf unſern tüg,.igen Lands mann ſehr 
ehrenvoll aus; ohngefaͤhr in folgender Weile: f 

„Es thut uns wohl, zu Zeiten einen wahrhaften Organi⸗ 
ſten zu hören, einen Mann, der ſich feines Zweckes bewußt iſt, 
und wohl erwogen hat, daß er die Gemuͤther zur Andacht ſtim⸗ 
men und zum Empfange goͤttlicher Lehre vorbereiten ſoll. Ein 
foicher feltener Genuß ward uns durch Herrn Heſſe zu Theil. 
— Scine Bearbeitung des Chorals iſt meiſterhaft. Man ver: 
mißt hier weder den reinen Geſang, noch die Poeſie des Kirchen⸗ 
liebes. Selbſt die Anwendung des Contrapunktes in feinen 
Kompoſitionen zeigt uns, daß die Tonkunſt zu den ſchoͤnen 
Kuͤnſten gehöre. Dies bekunden ſowohl die Fugen, als die 
Variationen und Phantaſieen dieſes Tonmeiſters, die nicht einen 
Augenblick in der Proſa der Technik erſtarrten. Da waren we: 
der unaufhoͤrliche Läufe im Manual, noch lich ſich ein Toben 
und Trillern im Pedal hören; fern von allem Trivialen ſprachen 
feine Harmonieen kirchliche Würde aus Kein Gekreiſch der 

heren Stimmen betrübte uns: und überall traten Hoheit, 
Kraft und Milde hervor.“ ee 

Das urtheil des Herrn Dr, Grosheim gründet ſich auf den 
Vortrag folgender Muſikſtücke: der Fugen in gmol, dis mol 
und gdur von Seb. Bach, einer Fuge mit Praͤludium aus 
dem Oratorium: „die letzten Dinge“ von Spohr, einer Fuge 
mit Vorſpiel (dux) von Heſſe ſelbſt, der Choraͤle: „Freu 
dich ſchr, o meine Serle“ und „Wer nur den lieben Gott läßt 
walten“, beide im Sopran und Tenor bearbeitet von Heſſe, 
letzterer mit Schlußfuge, der 1 — 5 Nr. 2 c mol, einiger 
Variationen und einer freien Phantaſie über ein von Spohr 
gegebenes Thema von dem Konzertgeber. - 

Unter den zahlreichen Zuhörern befand ſich 8 J. Königl. 
ß die ge Kurfürſtin (Schweiter Sr. Maj. unſers Königs) 

nebſt J. Hoh, der Prinzeſſin Karoline von Heſſen. 

Während feines Aufenthalte in Kaſſel genoß unſer tüchtiger 
und fleißiger Landsmann taͤglich Spohrs Unterricht in der 
Kompofition, R. H. 


Ausführlicher Bericht ber das verte Rheiniſche Muſikf ft am 
10. und 11. Juni 1832 im Saale des Kauf auſes zu Köln. 
Als öffentliche Blätter das vierte Rheiniſche Muſitfeſt ver. 
kuͤndeten, befand ich mich in Kaſſel. Da es nun ſchon laͤngſt 
we meinen Lieblingswünſchen gehörte, einem großen Muſikfe 
eizuwohnen, und ſich mir bis jetzt noch keine fo paſſende Gele ⸗ 
genheit dargeboten hatte, ſo beſchloß ich augenblicklich, Koln 
als den Zielpunkt meiner diesmaligen Kunſtreiſe aneh Hat 
Hofkapellmeiſter Spohr, dem ich meinen Plan mittheilte, bil 
ligte nicht nur ganz denſelben, ſondern, um mir eine gute Auf⸗ 
nahme zu bereiten, hatte derſelbe auch noch die Güte, mich mit 
einem Empfehlungsſchreiben an den diesmaligen Dirigenten des 
Feſtes, Herrn Ferdinand Ries, zu verſehen. Ich trat am 
3. Juni meine Reife mit dem Eilwagen an: kam am Aten Früh 
nach Frankfurt am Main, und, nachdem ich meinem 
—.— Rink zu Darmſtadt einen zweitägigen Beſuch abge 
attet hatte, beſtieg ich am 8 Juni das Dampfſchiff zu Mai 
Intereſſant war es zu ſehn, wie von nah und fern Mitwirke 
und Zuhoͤrer herbeiſtroͤmten, um dem Muſikfeſte beizuwohnen. 
Auf dem Dampffchiffe, welches 1 die Muſik⸗ und 
Geſangvereine von Koblenz und Bonn aufnahm, hatte ich Ge⸗ 
legenheit alte Bekanntſchaften mit den Herren: Kapellmeiſter 
Guhr, Schnyder von Wartenſee und Klavſervirtuoſen Hiller aus 
Frankfurt a. M. zu erneuern. Das herrliche Rheinpano⸗ 
rama und das heitere Wetter brachten die Gemuͤther der Rei⸗ 
ſenden in eine angenehme Stimmung, und die Gegenwart 
Walter Scott's, der von Frankfurt nach London reifie, 
machte unſere Fahrt um fo intereſſanter. Zu Köln angelan 
ſuchte ich ſogleich Herrn Ferdinand Ries auf, welchen 
im Theater (wo man heute Oberon gab) traf, und durch den⸗ 
ER erhielt ich Zutritt zur Genera probe, welche Sonnabend 
n 9. Juni Früh und Nachmittags ſtattfand. 
Die Geſammtzahl der Mitwirkenden betrug 582; nämlich; 
76 Soprane, 62 Alte, (nur aus Damen beftehend) 109 Tenors, 
110 Baſſe. 87 Violinen, 33 Violen, 26 Violoncelle, 14 Kon 
trabaͤſſe. 6 Flöten, 4 Hoboen, 7 Klarinetten, 4 Fagotte, 8 
Hörner, 8 Trompeten, 1 Paar Pauken, 3 Poſaunen, Baß⸗ 
horn, Triangel, Becken und große Trom 
Für den erſten Abend (am 10. Juni) war: Samſon, Ora⸗ 
torium von Handel, nach Miltons Dichtung und von Mo⸗ 
ſels Inſtrumentirung, beſtimmt. 8 
Der Saal des Kaufhauses, der größte, welchen ich jemals 
ſah, denn er faßt uͤber 4000 Perſonen, war von 30 Kronleuche 
tern erhellt, und das Orcheſter höͤchſt geſchmackvoll dekorirt; up 
teres gewährte mit feinen Maſſen einen großartigen Anbli 
Beſonders lobend muß ich noch erwähnen, daß Herr Ries, um 
den erſten Eindruck fo impoſant als moglich zu machen, das 
Stimmen der Inſtrumente im Saale ein für allemal unterſagt 
hatte. Als Ries das Zeichen zum Anfange gab, wurden im 
Hintergrunde des Orcheſters die Namen Beethoven und Händel 
mit großen goldenen Buchſtaben ſichtbar. Die herrliche Einlei⸗ 
tung begann mit einem ernften Andante (g dur) %, Takt, 
welches ſich ein heiteres fugirtes Allegro im ganzen Takt, 
pianissimo he dann bis zur größten Kraft ſich fü 
„anſchloß. aber nach einem kurzen Rezitative des 
Se Herrn Eichberger) der Chor Nr. | 
„Erſchallt Zrompeten hehr und laut“ mit der größten Rein 
(Kortfegung in der Beilage-) 


Mit einer Beilege.. 
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Fortſetzung.) ö 
und Kraft begann, und das volle Orcheſter dann mit großer 
Präziſton und Gewalt einfiel, malte ſich freudiges Erſtaunen 


auf jedem Befichte der Zuhörer. Nach dieſem folgte das Rezi⸗ 
tativ der Micah (Frau . 
zer ſebr ſchönen Altſtimme ausdrucksvoll fang. Die folgende 
Arie Nr. 2: „Nacht iſts umher ꝛc.““ (e moll) welche nach Mo⸗ 
fels geiſtreicher Inſtrumentirung einen ſchoͤnen Eindruck machte, 
fang Herr Eichberger (Tenor) ausgezeichnet ſchͤn. Nr. 3, der 
Chor der Iſraeliten: „O alles Lichtes Quell“ (a moll) begann 
pianissimo; doch bei der St. lle „Zeige dich, Licht!“ welche 
mit großer Kraft hervortrat, waren namentlich die Poſaunen 
von großer Wirkung; der Chor ſchloß dann mit einem lebendigen 

gato (a moll) uber die Worte: „Die Schatten flohen vor des 

unmels Glanz.“ 

An das darauf folgende Rezitativ Mancab’d (Hr. du Mont 
seihte ſich die Arie Nr. 4 (d moll) „Dein Heldenarm war ein 
mein Lied,“ auch hier bat Moſel die Blas inſtrumente ſehr ſchoͤn 
und geiſtreich angewandt. 

Jae Nummer dieſes Meiſterwerkes einzeln zu beleuchten, 
wrde zu weitläufig ſeyn. Obgleich ſich in dieſem Oratorium 
kein einziger Satz vorfindet, welcher nur im Mindeſten ſchwach 

nennen ware, fo will ich doch hier die Nummern, welche fich 
onders ſchoͤn machten, ganz kurz anführen. Zu dirſen gehoͤ⸗ 
lußchor vom erſten Theile (Nr. 6, f dur): „Zum 
glanzerfüllten Sternenzelt;“ die Arie (Nr. 7, es dur) mit Chor: 
„O bör mein Flehen, allmaͤcht ger Gott,“ an welches ſich der 
Chor der Israeliten: „Sie treten deinen Knecht in Staub“ piano 
und langſam anſchließt, und bei welchem namentlich die Kla⸗ 
rinetten und Fagotte einen wunderbar wehmuͤthigen Eins 
druck hervorbringen. Wunderbar groß und ſchoͤn hat Handel 
den Dopp lchor Nr. 12 (d dur) der Iſraeliten und Philiſter; 
Ehret auf feinem ewigen Thron, Jehovah, der das All bie 
barſcht!“ komponirt. 2 \ 

Der dritte Theil 7 mit einem Chor der Iſraeliten 
(a moll) „Im Donner komm, o Gott, herab.“ 

Das darauf folgende Rezitativ des Samſon iſt ſehr groß⸗ 
artig, und hat ſich Moſel um die Inſtrumentirung dabei ſehr 
verdient gemacht, namentlich erſchůtternd iſt die Stelle: 

„Kehret die Kraft, die eh mals mich belebt, 
Nur einmal noch zuruͤck, dann lehr ich fie 
Jehovah's Macht erkennen.“ 
Hler treten die Poſaunen mit aller Kraft ein. Außerdem wurde 
ich im Sten Theil noch anführen: Arie mit Chor, Nr. 15 der 
Delila: (Madame Schmidt), „Gott Dagon hat den Feind be⸗ 
1425. erner den Chor Nr. 16 (in g moll) „Hor mich o Gott! 
dr mein Geſchrei ꝛc.“ Den wehmütpigſten Eindruck aber machte 
ohnſtreitig die Arie der Micah mit Eber Nr. 17 (F moll) „Ihr 
Söhne Iſraels klaget nun ıc , und der darauf ſehr ſchoͤn inſtru⸗ 
mentirte Trauermarſch (Nr. 18 c dur). Der Glanzpunkt dies 
ſes Abends war der Schlußchor (Nr. 20 d dur). 


„Laut ſchalle unſerer Stimmen voller Chor 
„Ewig zu preiſen Gottes Macht und Heauſiaketl 


rau von Becker th), welches disfelbe mit ih⸗ 


Ein ſtürmiſcher Belfallsruf des geſammten Publikums bes 
lohnte die Leiſtungen des heutigen Abends. 

Das Repertoir für den zweiten Abend war Folgendes: 
1) Sinfonie Nr. 7 (a dur) von Beethoven. 2) Jubel⸗ 
kantate (es dur) von C. M. v. Weber. 3) Jubel-Duvem 
ture (es dur) von Ferd. Ries (zu dieſem Zwecke eigends kom⸗ 
ponirt). 4) Friedens⸗Cantake von F. W. Berner, nach 
Buͤrde's Dichtung. 5) Schlußchor (e dur) aus Nau⸗ 
manns Vater unſer. N 

Die Sinfonie von Beethoven iſt in der muſſkaliſchen Welt 
anne und noch ein Urtheil daruͤber zu fällen wäre übers 

üffig. Die Ausführung war der Kompoſikion würdig und ließ 
nichts zu wünfchen übrig. Ries hatte als ein Schüler Beet 
hovens das Werk ſeines Meiſters mit der größten Sorgfalt und 
Genauigkeit einſtubirt. Das Piano, Crescendo und Forte 
war ein Hauch, ein Leden, eine Seele; namentlich ſchoͤn 
machten ſich die 26 Violonzells und 14 Contra⸗Baͤſſe in dem un⸗ 
erreichbaren Andante (a moll) und es gewaͤhrte einen eigenthuͤm⸗ 
lichen Reiz, das pianissimo von 160 Streichinſtrumenten vor⸗ 
tragen zu hören. Ein lauter Beifallsruf ertönte nach dem letzten 
Satze. Deſto unzufriedener waren alle Kenner mit Webers 
Jubelkantate, welche eine moderne Gelegenheils arbeit ohne allen 
innern Gehalt iſt, auch konnte fie nur die gute und kraͤftige Aus⸗ 
fuͤhrung des koloſſalen Chors und Orcheſters einigermaßen er⸗ 
traͤglich machen. So groß Weber als deutſcher Opernkom⸗ 
n daſteht, eben ſo unbedeutend iſt er als Kirchen⸗ 

omponiſt, denn ihm mangelten alle Kenntniſſe des Kon 
trapunkts, welche, um eine Cantate zu ſchreiben, meiner 
Anſicht nach unumgänglich noͤthig find. Nach einer ziem⸗ 
lich langen Pauſe begann die Feſt⸗Ouvertüre (es dur) von 

erd. Ries. Sie fängt mit einem Andante Takt an, dann 
olgt ein kraͤftiges und heit res Allegro, an welches ſich ein Feſt⸗ 
marſch ſchließt, der mit 19 Blechinſtrumenten beginnt. Ries 
hat alle ihm zu Gebote ſtehende Effektmittel angewandt, und als 
am Schluß das volle Orcheſter (wobei roße Trommel, Becken 
und Triangel nicht zu vergeſſen iſt) in Tlaͤtigkeit war, wurden 
die Gehoͤrs nerven der Zuboͤrer doch faſt ein wenig zu ſtark er⸗ 
ſchüͤttert. Der Enthuſiasmus des Publikums war groß, und das 
Orcheſter mußte die Rieſenarbeit noch einmal beginnen. 

Der Friedenskantate meined verewigten Lehrers Berner 
wurde das 0 buͤhrende Lob ge zollt, und fein Name mehr gefeiert, 
als jemals in feiner Vaterſtadt. Hätte man hier den hohen Ges 
nuß feines erhabenen Orgelſpiels gehabt, er würde vergöttert 
worden ſeyn. Die Kantate beginnt mit einer Einleitung 
(d moll) des Orcheſters, und nach einer Fermote (a dur) tritt 
der Chor pianissimo fdux ein; dann folgt ein ſchöͤnes und kraͤe⸗⸗ 
tiges Allegro (d dur). Die Arie (Ne. 2f dur), deren Begleſ⸗ 
tung im doppelten Kontrapunkte gearbeitet iſt, wurde von Fraͤu⸗ 
lein Lütger ſehr ſchoͤn vorgetragen, und der Tarauf folgende Cho⸗ 
ral: „Da neigt er unſerm Flehn fein Ohr“ nach der Melodie: 
„Wie ſchoͤn leucht' uns der n machte einen ergrei⸗ 
fenden Effekt, namentlich bei Wiederhe lung des erſten Theils, 
wo Berner die Bälfe auf geniale Weiſe verandert hat. 
Hiranf folgte das großartige Baß⸗ Rezitativ: „Sein iſt 


die Macht“ ꝛc. mit voller Orcheſterbegleitung, und dann der 
Sc luß⸗Chor (d dur): „Frohlockend beten wir dich an“ mit 
wunderbar und vos trefflich eingewebtem und figurirten Te deum 
laudamus, welches vom maͤchtigen Sänger: Chor unisono er⸗ 
tönt, und an welches ſich eine nach allen Regeln der Kunſt ges 
arbeitete effecktvolle Fuge reiht. Die ganze Kompofition iſt im 
firenoften Kircken⸗Stßle geſchrieben, und den beſten Meiſter⸗ 
werken dieſer Gattung an die Seite zu ſtellen. Der Schluß⸗ 
Chor (e dur) aus Naumanns Vater unfer beſchloß das 
Feſt auf eine würdige Art. Herrn Ferd. Ries wurde dann 
unter Begleitung aller Inſtrumente ein dreimaliges Vivat ges 
bracht, und derſelbe bekraͤnzt. Am 12. Juni forderte mich Herr 
Ries auf, einen Orgel⸗Vorkrag zu halten; er lud desbalb die 
meiſten Mitglieder des Muſikfeſtes dazu ein, und ich ſpielte vor 
einem recht zahlreichen Publikum in der Domkirche mehreres. 
An demſelben Abend wurde im Theater „Wilhelm Tell“ von 
Roſſini gegeben, und nach dieſer Vorſtellung machte ein glaͤn⸗ 
zender Ball im Saale des Kuhberges den Schluß des Muſik⸗ 
und Bra Su, n 
Frankfurt a. M., den 14. Juni 1832. N 
8 2 Adolph Heſſe. 
Theater ⸗ Nachricht. 
Donnerſtag, den 28. Juni: Othello, der Mohr von Vene⸗ 
dig. Oper in 3 Aufzuͤgen, mit Ballets. Nach dem Ita⸗ 
llieniſchen von C. Grünbaum, Muſik von J. Roſſini. 
Mad. Pirhl: Flache „Desdemona“ als letzte Rolle vor 
ihrer Abreiſe ins Bad. Die Tanze werden ausgeführt 
von der Familie Kobler und Mad. Springer. 
Eentbindungs⸗ Anzeige. 
Ver paͤtet.) 

Die am 12ten d. M. erfolgte glückliche Entbindung mei⸗ 
ner Frou, von einem gefunden Märchen, zeige ich entfernten, 
N ee Verwandten und Freunden hierdurch ganz er⸗ 
gebe nſt an. i 

Namslau, am 23. Juni 1832. 


; be b,. 
Koͤnigl. Spezlal⸗Kommiſſarius. 
7 85 Entbindungs⸗ Anzeige. 
Heute Morgen nach 4 Uhr wurde meine geliebte Frau von 
einem geſunden Mädchen glücklich entbunden. 
Breslau, den 27. Juni 1832. 
or r 
DODker⸗Landes⸗G richts⸗Aſſeſſor und Juſtiz⸗Kommiſſarſus. 
8 Tode s ⸗ Anzeige. x 
Am 25ſten d., Mittags halb 4 Uhr, endete ſanft ihr thaͤti⸗ 
ges Leben von 74 Jahren 10 Monaten, Frau Kaufmann Breuer 
borne Hoffmann in Brieg, welches Verwandten und Freun⸗ 
ken mit tief betrübten Herzen ergebenſt anzeigen: a 
8 die Hinterlaſſenen. 


Bekanntmachung. 
Im Auftrage und für Rechnung der Königlich Polni- 
schen Bank zu Warschau, kaufen wir fällige Zinscon- 
pons von Polnischen Pfandbriefen, so wie verlooste Pol- 
nische Pfandbriefe, und zahlen 98% Rthlr. Preuss. Cou- 
rant für 600 Gulden Polnisch.. Die Präsentation dieser 
Papiere kann nur Montag, Dienstag, Donnerstag und 
Freitag, in den Vormittagsstunden von 9 bis 12 Uhr statt- 
finden. N Eichborn et Comp. 
Blücherplatz Nr. 13. 
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ch deehre mich hiermit, meinen geehrten Freunden und 
Sc meine Rokkehr von Berlin freundſchaftlichſt anzu⸗ 
igen, und daß ich wegen des plötzlichen und für mich hoͤchſt 
chmerzlichen Virluſtes einer geliebten Mutter, den Unter⸗ 
richt bis naͤchſte Woche aus zuſetzen genöthigt bin. 
Breslau, den 27. Juni 1832. J. Guttentag, 
- Lehrer der engliſchen Sprache. 


Chen if bei Eduard Pelz in Berslau erfchienen: 
Lieder» Kranz. 

Eine Sammlung mehrſtimmiger Geſaͤnge. 
Zum Gebrauch in Kirchen und Schulen und bei ver⸗ 
ſchiedenen andern Veranlaſſungen, eingerichtet fuͤr 

kleinere und größere Singehoͤre. 5 
Allen biedern Schulmännern und Geſangfreunden gewidmet 
und zum Beſten der Schleſiſchen Schullehrer⸗Wittwen⸗Un⸗ 
terftüsungs = Anftalt, 
componixt und herausgegeben von 
Wilhelm Fiſcher, 
Kantor und Schulkollege in Bernſtadt. 

a iſtes Heft. Subſcriptionspreis / Rtlr. 

Die hohen Koͤnigl. Regierungen zu Breslau, 
Liegnitz und Oppeln haben obige von mehreren Sachver⸗ 
ſtaͤndigen ſehr günſtig beurth.ilte Sammlung zur Anſchaffung 
empfohlen; daher es denn auch keiner weitern Anpreiſung be⸗ 
darf, um Singchoͤre darauf aufmerkſam zu machen, und die 
Anſchaffung anzurathen. 3 

Der Herr Virfaſſer iſt bemüht geweſen, mit einem moͤglichſt 
einfachen Satze gefällige und paſſende Hirmonie zu verbinden, 
und hat gefucht, auch dadurch vorzuͤglich den Lehrern auf dem 
Lande und kleinen Staͤdten, welche ſchwere und kuͤnſtlichere Sa⸗ 
re ihren Sängern nicht ausführen. koͤnnen, nuͤtzlich zu 
werden. 

Findet das 1ſte Heft Beifall, fo ſollen mehrere in verhäft- 
nißmaͤßigen Zwiſchenraͤumen erſcheinen, um dem wohlihätigen 
Zwecke fo viel als möglich zu entſprechen. 


Fur Muͤhlenbeſitzer und Muͤhlenbauer. 

Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt ſo eben erſchienen, und 
in allen Buchhandlungen (in Breslau bei G. P. Aderholz, 
Ring und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 2 

5 Die neurften und wichtigſten 

Erfindungen und Verbeſſerungen 
an den verſchiedenen Arten der 
M!; en, 
als Waſſer⸗, Wind⸗ und Thier⸗Muhlen, insbeſondere det 
Mahl⸗, Del⸗, Pulver⸗ Lohr, Walk⸗, Papier ⸗, Schneide, 
Schleif⸗ und Polir⸗Mühlen, und Beſchreibung einiger neuen 
8 aſchinen. Mit poraaſtehenden gemeinmüigen 
elehrungen über die Mühlen überhaupt, zur vortheilhaft.⸗ 
ſten Betre bung derſelben in den re Zeiten und einer Ans 
leitung, ſchadhafte Mühlen wieder herzuſtellen, und alte nach 
neuer Art zu verbeſſern. Dritte, verbeſſerte und ſehr 
vermehrte Auflage. Mit 285 lithographirten Abbildun⸗ 
8 t gt. 8. Preis 2 Thlr. 10 Sgr. 
Dieſes Werk, das den allgemeinſten Beifall gefunden hat 


erſcheint hier in einer neuen, ſehr verbeſſerten Xuflage, welche 
nicht nur mit den allgemeinen Granbfägen der Münlenbautanft, 
fonderu auch mit den bis auf die neueſte Zeit im Bau der verſchie⸗ 
denen Arten von Mühlen gemachten wichtigen Erfindungen und 
Verb. ſſerungen bereichert iſt. 


— nn 


In der J. S. Reitmayrſchen Buchhandlung in Regens. 
burg iſt erſchien en, und durch alle Buchhandlungen, in Breslau 
bei G. P. Aderholz, zu beziehen: En 

Giiies- Erneuerung, gehalten von dem Hochwüuͤrdigſten 
errn Weihbiſchof Michael Wittmann, vor dem Dids 
zeſan⸗Klerus zu Regensburg, mit ein er vorbereitenden Ein⸗ 
leitung vom Hochwürcigſten Herrn Biſchof v. Sailer. 

Mit 0 des Hochw. Biſchoͤflichen Ordinariats. 

Regensburg. 8. Broch. 10 Ser. 
Memoiren aus Ruſſiſcher Kriegsgefangenſchaft, 
van zwei Deutſchen Offizieren. Herausgegeben und mit 
Anmerkungen verſehen von Fr. Freiherr v. Soden, 
H.uptmann und Ritter der Franz. Ehreulegon. 2 Bänd⸗ 
chen mit 3 lith. Abbildungen. 8. Broch. Beide Baͤndchen, 
welche nicht getrennt werden, koſten 1 Kthlr. 5 Sgr. 


In G. P. Aderholz Bach: und Muſikhandlung in Bres⸗ 
(Ning⸗ und Kraͤnzelmarkt. Ecke) iſt zu haben: 


Der Pagrarzt. 


Eine nere Unterſuchung des Baues, der Beſtandtheile und 
der Verrichtungen der menſchlichen Haare, und eine darauf 
gegründete und durch viele Verſuche bewährte Anleitung zu 
einer Pflege derſelben, durch welche ihr Ausgehen und Er⸗ 
grauen verhindert und ihre Menge und Länge vergrößert 
werden können, nabſt einer Angabe unſchaͤdlicher und ſicherer 
Mittel, Hagren von widriger Farbe eine gefallende zu ertheilen. 
Eine Tolletten⸗Lek türe für Herren u. Damen, 


von Dr. Jahn. 
2 Thle. 12. geh. 20 Bogen. Preis 15 Sgr. 
e in Quedlinburg iſt erſchienen, und in G. 
P. N — Mesko Ning. und Ain. 
zelmarkt Eck) zu haben: h 
Der praktiſche Feuer⸗ und Ofen⸗Baumeiſter. 
* Oder: gründliche Anweiſung 


alle er von Feuerungs⸗Anlagen 185 e 8 
Stubendfen, Sparöfen, rauch⸗ und rußverzehrende Oeſen, 
Ruſſiſche Seien Pan und Kochdfen, Koch und 9255 
leerde, Roͤſte, Kamine, Schornſteine, Oefen in Treibhaͤuſern, 
Back-, Malzdarr⸗ Schmiede. Eiſenſchmel „ Hoch Kale nir⸗, 
Suplimir- und an ere Fabriköfen, Glas⸗Apparate, Kalfdfen, 
Rauch rkammern ic. nach den neueſten Erfindungen und Ber: 
b firungen zu erbauen. Nebſt Belehrungen über Materia⸗ 
lien zum Feuervau, über die Brennmaterialien und ihre Er⸗ 
ſpa ung, Aber verschiedene Heizmethoden, über die Mittel, 
das Rauchen der Schornſteine zu verhindern, ꝛc. Ein nütz⸗ 
liches Handbuch für Baus und Maurermeiſter, Bauherren, 
Fabrik⸗ und N fo wie für Eiſengießercien. Von 
W. Pool. Mit 143 Abbildungen. 1.8. 1831. 
Preis: 1 Kthlr. 20 Sgr. 


lau 
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Neue Schriften, 
welche im Verlage dir Buchhandlung Joſef Max und 
Komp. in Breslau erſchienen ſind: 

Elvenich. Dr. P. J., de Fichtii Idealismo de- 
que ejus discrimine ab Hlermesii Realismo, 
8. 1832. 6 Gr. 
Gaupp, Dr. E. Th., Lex Frisionum., In 
susum scholarum recensnit introductione 

historico critica et adnotatione. 8. 1832. 
8 Gr. 
Glocker, Dr. E. F, Verſuch einer Charakteriſtik 
der ſchleſiſch⸗mireralogiſchen Literatur von 1800 
bis 1832. 4. 1882. 16 Gr. 
Leſſing, C. F, Die Lehre vom Menſchen. Ir Bd. 
gr. 8. 1832. 12 Gr. 
Luͤke, C. (evangelſſcher Pfarrer), Bilder aus dem 
Familien⸗Leben. Vier Predigten. 8. 1832. Ge⸗ 
heftet. 8 Gr. 
Rhode, Dr. J. Th. G. H., Gregorii Barhebrael 
scholia in Psalmum quintum et decimum 
octavum, e codicis bibliothecae bodnianae 
apographo Bernsteiniano edidit interpreta- 
tus est et annotationibus prolegomenisque. 
8.maj. 1832. 12 Gr. 
Schwarts, Dr. H. J. G. (evangeliſcher Pfarre) 

Vom wahrer Chriſtenthum. 8. 1831. Geheftet. 
Weber, Dr. Fr. C., Handbuch der öͤkonomiſchen 
Literaturz oder ſyſtemetiſche Anleitung zur Kenntniß 
der Deutſchen oͤkonemiſchen Schriften, die ſowohl die ge⸗ 
ſammte Land und Haus wirthſchaft, als die mit derſelben 
verbundenen Hülfs⸗ und Nebenwiſſenſchaſten angehen; 
nebſt Angabe ihres Ladenpreiſes und Bemerkung ihres 
Wertts; Sr Tocil oder 4r Supplementband, ent 
haltend die Literatur von 1823 bis 1830. 8. 1832. 

- 1 Rilr. 10 Sgr. 


Beim Ant quar Cantor, Schmiedebrücke Nr. 37. 
Gottfr. Arnolds, unpertheiiſche Kirdea- und FR 
Berk von Anf. d. n. Ziimts bis 1700. 4 Thle. Fol. f. Risk. 
iavii Josephii, Hebraei Antiquitatum iudaicarum. Fol. 
Coloniae. 1534. für 1% Nthlr. Pauli Jovi, Hiſtori 
wide ſich 1494 bis 1560 in der Melt zugetragen. Fol o. Bade 


für 2 Reblr. Volkmann's Hauk b. züc Adbokat n u. Notare 


3 Tole. Fel. Leipz. 1708. für 1% Rthlr. v Weingarten, 
Fasciculi Diversorum Jurium. Nürnb. 1690. Fol für 3% 
Rihlr. Oeconomia e e kurza Jategriff der jen, 
Landwirthſchaftt. Wahrheiten, weich alen Gerichlsperſonen zu 
wiſſen nöthig, 8 Bde. 4 Berl. 1775 —84. Lopr. 21 Rihld, 

emicorum, d. i. die wah Be⸗ 


4 Rtl. Actorum 
ie aller fuͤrnembſt. Dinorien u; 1 ‚io » im Köͤnigr. 


Boͤheim von 1618 bis 1620 zugetragen. 3 Thle. 4. f. 1, Rtlr. 
v. Weingarten, Vindemiae Judicialis. 4. Prag 1692. für 
4% Rrhlr. lavij Joſephi, des hochberühmten juͤdiſchen 
Geſchichtſchreibers, Hiſtorien und Bücher. Fol. Strasb. 1617. 
beigebunden: Eegeſippi, des fuͤrtreffl. chriſil. Geſchichtſchrei⸗ 
bers, fünf Bucher v. juͤdiſch. Krieg und Zerſtoͤrung Jeruſalems 


(beide mit viel. Holzſchnitten) für 2 Rthlr. 


Proclama. 

Ueber den Nachlaß des am 17. Januar 1824 verſtorbenen 
Hans Ernſt Carl von G-Ahorn auf Nieder Kunzendorff bei Frei⸗ 
burg und insbeſondere uber das aus der von Woſtrowskyſchen 
Concurs Maſſe auf ihn gefallene Percipiendum, im Betrage von 
14 Rtir. 28 Sgr. 11 Pf. und 1425 Ntlr. Poſener Pfandbriefe, 
iſt auf Antrag ſeiner Gläubiger unter heutigem Dato eröffnet, 
und zur Anmel dung und Nachweiſung der Anfprüche der Glaͤu⸗ 
biger ein Termin auf den 24. Auguſt d. J. Vormittags 

10 Uhr vor dem Ober⸗Landes⸗Gerlchts⸗Aſſeſſor Herrn Sack 
um hieſigen Ober Landes Gerichts⸗Hauſe anberaumt worden. 
Zu dem Ende werden ſaͤmmtliche unbekanme Gläubiger und 
diejenigen, deren Aufenthalt undekannt ift, als: 
die Charlotte Sophie Friederike von Gellhorn, 
der Haus Friedrich Wilhelm von Gellhorn, 
die Juliane Friederike Brate von Prittwitz. 
der Schutzjude Brauder, fruher in Groß⸗Glogau, 
und deren Erben oder Ceſſionarien, 
kermit aufgefordert, in dem gedachten Termine entweder in Per⸗ 
on oder durch Bevollmaͤchtigte, welche mit Vollmacht und In⸗ 
formation verſehen ſeyn muͤſſen, zu erſcheinen. 5 
Die Ausbleibenden werden mit ihren Forderungen an bie 
Maſſe praͤcludirt, und ihnen deshalb gegen die übrigen Gaͤubi⸗ 
ger ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden. 
Breslau, den 19. April 18382. 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landesgericht von Schleſien. 
Sallenhaufen. 


Ediktal⸗ Vorladung 
der Gläubiger in dem erbſchaftlichen Liquidations⸗Prozeſſe 
über den Nachlaß des n Calculator Gottwald 
aulwell. 

Ueber den Nachlaß des am 11. Juni 1824 biefelbft verſtorbe⸗ 
nen Regierungs⸗Colculator Gottwald Caulwell it heute 
der erbſchaftliche Liquidarions⸗ Prozeß eröffnet worden. Der 
Termin zur Anmeldung aller Anſpruͤche ſteht am 28 ſten Juli 
d. J Vormittags um 10 Uhr an, vor dem Königl. Oberlan⸗ 
des⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn Schmiedicke im Parteienzimmer 
des hieligen Ober⸗Landes. Gerichts. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird aller ſeiner 
etwanigen Vorrechte verlufiig ecklaͤrt, und mit feinen Forderun⸗ 
8 81 an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich melden⸗ 

n . von der Maſſe noch übrig bleiben follte, verwieſen 
werben. Breslau, den 10. April 1832. 
Königl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 

2 Falkenhauſen. 


Bekanntmachung. 

Das im Namslauer Kreiſe gelegene Gut Jakobsdorf, 
der verwittweten Ober⸗ Amtmann Köhler, gebornen Nerli 
gehörig, ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft 
werden. Die landſchaftliche Taxe def) Iben beträgt 39,987 Rtlr. 
26 Sgr. 9 Pf. Die Bietungstermine ſtehen am 1ſten Okto⸗ 
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ber d. J., am 29ſten Dezember d. J., und der letzte Termin 

am àten April 1833 Vormittags um 10 Uhr 
an, vor dem Königlichen Oderlandes⸗Gerichts⸗Referendarius 
Herrn Klingberg II., im Parteienzimmer des Oberlandes⸗ 
Gerichts. Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch aufge⸗ 
fordert, in dieſen Terminen zu erſcheinen, die Bedingungen des 
Verkaufs zu vernehmen, ihre Gebote zum Protokoll zu erklären, 
und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Meft: 
bietenden, wenn leine geſetzlichen Anftände eintreten, erfolgen 
wird. Breslau, ben 8. Juni 1832. 

Koͤnigl. Preuſſiſches ey von Schleſten. 

a e mmer. 


ee ee 

Das auf der Salzgaſſe vor dem Oderthore Nr. 1080 des 15 
pothekenbuchs, neue Nr. 5 belegene Haus, nebſt dazu ge ka 
gen Obſt⸗ und Gemüfegärten, Ackerland und Abtrockenplatz, 
dem Kaufmann Haack gehoͤrig, fol im Wege der nothwend 
a Subhaſtation verkauft werden. Die gerichtliche Taxe vom 

ahre 1832 range von dem Haufe nach dem Materialienwerthe 

21 N 29 Sgr., nach dem Nutzungsertrage zu 5 Prozent 
aber 24447 Rtlr. 2 Sgr. und nach dem Durchſchnittswerthe 
24340 Rtlr. 15 Sgr. 6 Pf., von den genannten Laͤndereien dar 
gegen nach dem Materialjen⸗Werthe 4547 Rtlr. 28 Sgr., nach 
dem Nutzungscrtrage 10815 Rilr. 10 Sgr. und nach dem mitt⸗ 
lern Durchſchnitte 7681 Rilr. 19 Sgr. 

Die Bietungs⸗Termine ſtehen 

8 88 
am 1 tember d. J., 

und der letzte 


am 12. November d. J. Vormittags 11 Uhr 
vor dem Herrn Ober⸗Landes Gerichts ⸗ Aſſ ſſor Luͤh e im 
Parteien⸗Zimmer No. 1. des Königlichen Stabt⸗Gerichts an. 
Jahlungs⸗ und beſitzfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch auf: 
gefordert, in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote zum 
Protokoll zu erklaren, und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſ hlag an 
den Meiſt und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Anftände 
eintreten, erfolgen wird. = 
.Die gerichtliche Tare kann beim Aushange an der Ge⸗ 
richtsſtaͤtte eingeſehen werden. 
Breslau, den 13. April 1832. 
Koͤnigliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
f von Blankenſee. 


5 a 

Von Seiten des hieſigen Fuͤrſtbiſchoͤflichen General⸗Vikariat⸗ 
Amtes wird hierdurch öffentlich bekannt gemacht: daß uber den 
Nachlaß des zu Himmelwitz verſtorbenen Pfarrers Nepomu⸗ 
cenus Kornke, wegen deſſen Unzulänglichkeit due Befriedi⸗ 
gung ſämmtlicher Gläubiger deſſelben, Konkurs eröffnet worden 
ſt. Es werden demnach Alle und Jede, welche an dieſe Konkurs⸗ 
maſſe einige 10 ide Anſpruͤche zu haben verneinen, hiermit 
vorgeladen, vom 21. Mai d. J. an gerechnet, binnen drei Mo⸗ 
naten, ſpaͤteſtens aber in dem peremtoriſch ange ſetzten Termine, 
den 5. September d. J., Vormittags um 10 Uhr, vor dem 
hierzu ernannten Commiſſario Herrn General⸗Vikariat⸗Amts⸗ 
Rath Schnorfeil in hieſiger Amtsſtelle auf dem Dohme, ent: 
weder in Perſon oder durch zuläffige Bevollmaͤchtigte, wozu ih⸗ 
nen, bei etwa er mangelnder Bekanntſchaft, die Herren Juſtiz⸗ 
kommiſſarien Hirſchmeyer und Hahn hierſelbſt vorgeſchla⸗ 
gen werden, zu erſcheinen, ihre an die Kornkeſche Konkursmaſſe 


— 


babende Forderungen umſtaͤndlich anzugeben, die Dokumente 
und ſonſt ge Beweismittel, wodurch fie die Richtigkeit ihrer Ans 
ſpruͤche zu erweiſen gedenken, urfchr'ftlic) . en und anzu⸗ 
ki en, und demnaͤchſt das Weitere, beim Ausbleiben oder unter: 
laſſener Anmeldung ihrer Anſpruͤche aber zu gewärtigen, daß fie 
mit allen ihren Forderungen an dieſe Maſſe werden praͤkludirt 
und ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt 
Dom Breslau, den 12. April 1832. 
Fuͤrſt Biſchoͤfliches General⸗Vſkariat⸗Amt. 


Proklama, 
betreffend die Öffentliche Vorladung der bekannt und unbekann⸗ 
ien Glaͤubiger des en ig Johann Gottlob John 
in Steinau. 

Nachdem uͤber das in 2147 Rthlr. 24 Sgr. 1 Pf. beſtebende 
Vermoͤgen des ſich in Unterſuchung befindenden biefigen Tuch⸗ 
en Johann Gottlob John der Konkurs eröffnet wor⸗ 

iſt, haben wir einen Liquidattondtermin auf den 2ten Ok⸗ 
tober c, Vormittags 9 Uhr, in unſerem Geſchaͤftslokale 
sub Nr. 24 am hieſigen Markt belegen, anberaumt, wozu wir 
die bekannten und unbekannten Gläubiger des Gemeinſchuldners 

r Angabe und Befcheinigung ihrer Forderungen unter der 

arnung vorladen daß diejenigen, welche in dieſem Termine 
weder in Perſon noch durch legitimirte Bevollmächtigte, wozu 
wir den Land» und Stadtgerichts⸗Aktuarius Riedel und Ge: 
richts⸗Amts⸗Aktuarius Seliger vorſchlagen, erſcheinen ſollten, 
mit allen ihren Forderungen an die Maſſe werden praͤkludirt 
und ihnen deshalb gegen die übrigen Kreditores ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen wird auferlegt werden. 

Steinau, den 10. Mai 1832. 

Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


e 
er Polniſche Genera naz v. cielski, Befehls⸗ 
haber des Kadetten⸗Korps zu Kalisch 7 ae im a 8 
Jahres 1831 zu Warſchau verſtorben iſt, bat in dem von ihm 
errichteten Teſtamente feine beiden Schweſtern und feinen juͤng⸗ 
ſten Bruder zu Erben ſeines geſammten Birmögend ernannt. 

Den Unterzeichneten, welche zur Beſitznahme dieſer Erb⸗ 
ſchaſt berechtiget und legitimirt find, iſt genau bekannt gewor⸗ 
den, daß er 15 noch kurz vor ſeinem Tode im Beſitze beträcht: 
licher Summen, this in baarem Gelde, theils in Pfandbriefen 
beſt chend, befunden hat. ? 2 

Nichts deſto weniger iſt nach ſeinem Ableben von dieſen 
Geidern und Kapitalien keine Spur zu entdecken geweſen. 

Dos Teſtament enthält ebenfalls keine Andeutung uͤber 
die Perſon, bi welcher, oder den Ort, an welchem die ges 
dachten Gelder und Kapitallen ſich vorfinden mochten. 

Unter dieſen Umftänden erſuchen wir Jeden, welcher von 
der Exiſtenz jenes Vermögens irgend eine Kenntniß haben, 
oder dem eine Anzeige kücftighin zugehen ſollte, fo wie ale 
Behörden, welchen vielleicht auf amtlichem Wege Nachrichten 
daruber 1 Theil werden moͤchten, uns eintritenden Falls 
ſchleunigſt davon benachrichtigen zu wollen. 

Auf, eine bedeuter de Belohnung kann derjenige rechnen, 
welcher uns zur Entdeckung und Bit Ergreifung des uns 
anheimgefallenen Vermögens f wird. 

Herr Mittelſtaͤdt, Juſtiz⸗Kommiſſarius zu Poſen, ſſt 
beauftragt, die eingehenden Anzeigen im Namen der Erb⸗ 
e zunehmen. : 


ns Erben des Generals v. Mycielski. 
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Musik — Anzeige. 
Bei C. G. Förster, Albrechts-Stralse Nr. 53, er- 
scheint so eben: ; 
A. Hesse, 12 Orgel- Vorspiele verschiedenen 
Charakters, zum Gebrauch beim öffentli- 
chen Gottesdienste, opus 25. 22 ½ Sgr. 
Eine in Beziehung auf die neuen kirchlichen Angelegenheiten 
hieſelbſt zu einem juͤngſt begangenen Bewillkommungsfeſt ges 
dichtete Parabel wird zum Beſten der Kleinkinderſchule bei dem 
Kirchbedienten Jaͤhnſch fuͤr 4 Sgr. verkauft. 


Nr. 5 des dritten Quartals der Zeitfchrift: 

„Palmen“ 

ift erſchlenen, und ſür 2½ Sgr. zu haben. Fortwaͤhrend 

kann auf dieſes Interefon te Blatt, welches auf feines Velin⸗ 

Papier abgedruckt iſt, ſubſeribirt werden, bei 

der Speditions- u. Commiſſions⸗Expedition, 
f Ohlauer⸗Straße Nr. 21. 


Auktion. 

Es ſollen am 29. d. M. n von 9 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 2 Uhr, im Auktionsgelaſſe Nr. 49 am Naſchmarkte, 
verfchiedene Effekten, namentlich Zinn, Kupfer, Leinenzeug, 
Betten, Kleidungsſtuͤcke, Meubles und Hausgeraͤth, an den 
Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert 
werden. Breslau, den 24. Juni 1832. 5 

Auktions⸗Co nmiſſ. Mannig, 
im Auftrage des Koͤnigl. Stadt Gerichts. 


Am 23. Juli c. Nachmittags um 4 Uhr wird der Königliche 
Wegebaumeſſter, Herr Voß, in der Behausung des Unterzeich⸗ 
neten einen Termin zur Verpachtung des Kernobſtes an den 
Chaleſſeen des Breslauiſchen Wegebau Inſpektions⸗Bezirks an 
den Meifibirtenden abhalten, und kommen zur Verpachtung: 

1) das Kernobſt an der Chauſſee von Liſſa bis Neumarkt, und 
von dort bis zur Liegnitzer Regierungs⸗Departements⸗ 


aͤnze. 
2) Das Kernobſt an der Chauſſee von Breslau bis Ohlau; 
3) das Kernobſt an der Chauſſee von Breslau bis Klettendorf. 
Die Pacht wird entweder gleich im Ter min baar erlegt, oder 
eine derſeben angemeſſene Kaution in Staats papieren beſtellt. 
Breslau, den 26. Juni 1832. 
ä . C. Mens, 
Koͤniglicher Wegebau⸗Inſpektor, 
Albrechts⸗Straße Nr. 36. 


ff a 
Aecht Boͤhmiſchen Schwaden, oder Monna⸗Grüͤtze, pr. Pfd. 
4 Sgr.; neuen Karol. Reis, pr. Pfd. 37, Sgr.; weißen und 
braunen Sago; Wiener Gries; feinſte kleine runde Hollaͤndiſche 
Perl⸗Graupe; feinſtes Kartoffelmehl, pr. Pfd. 2½ Sgr. ꝛc., 
empfiehlt: F. A. Hertel, am Thoater. 


Es empfiehlt ſich mit fertigen vergoldeten, plattirten und 
neufilbienen Knöpfen, für Koͤnſgl. Offtzianten zu Civi⸗Unlifor⸗ 
men, alter und neuer Art, fo wie auch auf Beftellung für Bedie⸗ 
ner hoch delicher Herrſchaften, zu den billigſten Preiſen: 

Fr. Gebauer, Güttler⸗Meiſter. 
Weidenſtraße Nr. 21. 


Zum 1. Juli können wieder neue Schüler und Schü- 
kerinnen in meine Musik-Akademie aufgenommen wer- 
den. Diejenigen, welche hierauf Rücksicht nehmen, er- 
suche ich, sich deshalb gefälligst bald melden zu wellen. 

Albrecht Aghte, 
Albrechts-Stralse Nr. 33. 


3 Theatır = Abonnement. 

Fuͤr den Monat Juni gülüg, find Logen: Abonnement: Bil: 
kette, des Dutzend zu 6 R'lr., und Spertſiz Billette zu 5 Ntlr., 
ia ganzen und halben Dutzenden, täglich zu haben, in der Hands 
luna F. A Hertel, am Theater. 

Seen agu 
1 Tabak⸗Offerte. $ 
N N U EEE 

Meinen geebrten Abnehmern offerire ich jetzt wieder, in 
vorzüglicher Qunlitaͤt, den wegen ſtarken Abgangs vergriffen 

aſter 


geweſenen: 

Vierradner Tonnen⸗Can a 4 Sgr. pr. Pfd., 
J : MIDI: 

Ferner empfehle ich die bekannten preiswürdigen Sorten: 
f inen Tonnen⸗Canaſter à 5 Sgr. pr. Pfd. 
Korb⸗Canaſter Nr. 7 à 6 Sgr. pr. Pfd. 
Melange⸗Canaſter Nr. 2. A 6 Sgr. pr. Pfd. 
Hamburger feinen Canaſter m. Siegel 47 Sgr. Pr. Pfd. 
Cinaſter Littr. G. à 8 Sgr. pr. Pfd. 
Cad'x⸗Canaſter A 8 Sgr. pr. Pfö. 
Amer kan. Canaſter⸗Blaͤtter A 10 Sgr. pr. Pfd. 

und gebe bei Parthien zum Wieder: Verkauf einen bedeu 


tenden Rabatt. : 
C. P. Gille, 


Tabak⸗Fabrik in Breslau, zur goldnen Krone, 
Ringe und Ohlauerſtraßen-Ecke. 


Mehrere Tausend Thaler 5 
sind auf Hypotheken und auf Wechsel zu vergeben vom 
Anfrage- und Adrels-Büreau 
im alten Rathhause. 


Unterkommen-Geſuch. 5 
Ein Mann von mittiern Jatren, welcher im S hreib⸗ und 
Rechnungsfache wohl erfahren, wünſcht als Buck haltet, Ned: 
nur gsführer oder Sek etair beſchaͤftigt zu werben; derſelbe iſt 
mit einem ſehr mäßisen Gehalt zufrieden. Nähere Auskunft er: 
theilt der Agert Peſchke, Oßlauerſtraße Nr. 62. 


Eine Stelle, wozu etwas Acker gehört, im Werthe von 300 
bis 500 Rthlr., wo möglich nahe von Breslau gel gen, wird 
daldigſt zu kauſen verlangt. — Anfrage: und Adreß⸗ Bureau 
im alten Rat hhauſe. 
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* 
Große Porzelan- Auktion. 
Heute und die nachſtfel enden Tage werde ich, Reuccheſtraße 
Ne. 62, fruͤh um 9 Uhr und Nachmittag um 2 Uhr, für auswärs 
lige Rechnung ein bedeulendes Lager diverſer Porzelan ⸗Wᷓaaren, 
namentlich Taſſen, gegen baldige 2 7 verjieigern, 

S. Pier e 
e es- Rommiffasiube, 
Aechte Schwarzwalder Wand: Uhren, 
welche Stunden ſchlagen und wecken, bles Stunden ſchlagen, 

wecken, oder gar nicht ſchlagen, 

alle Arten lackitte Waaren, 
beſte hend in Theemacchinen, Theebrettern, Fruchttoͤrbchen, Zub 
kerdoſen, Leuchtern u. ſ. w., 

waſſerdichte ſeidene Herrenhuͤte, 
feinfler Quali aͤt, fo wie auch d 
goldene und ſübe ne Denzmuͤnzen, 

welche ſich zur Taufe und anderen feſtlichen Gelegenheiten eig⸗ 
nen, und , a s 

Blaͤlter-Damen⸗Kaͤmme, 
neueſter Form, — erhielten fo eben, und verkaufen aͤußeiſt 


wohlſeil: a 
Huͤbner und Sohn, Ring Nro. 43, 
dicht neben der Apotheke zum goldenen Hirſch. 
Die Kyısburg bei Kinan betreffend. 

Da ſeit 1829 die Burg ſo eingerichtet iſt, daß für die Beſu⸗ 
cher ſowohl alle Bedürfnifje zu den billigſten Pre ſen, als auch fire 
Gaſtzimmer, Stalung und Wagengela$ und für einen ſehr gu⸗ 
ten Fuhrweg auf die Burg, geſorgt iſt, fo wäre es hoͤchſt unbillig 
und eine Geringſchaͤtzung gegen die B ſucher und Gaͤſte der 
Barg, wenn wir auf Diele, welche die Burg ols Hauptziel bes 
trachten, nicht mihr achten wonten, als auf die Beſucher und 
Gaͤſte des unten belegenen Gaſtbauſes, welche die Burg doch 
nur als Nebenziel betrachten. Noch un billiger aber wäre 2, 
wenn das auf der Burg angeſtellte Dienſtperſogal, ſich der Bes 
dienung der Beſucher und Gäſte der Burg entziehen, und unſere 
Arbeit im Stiche laſſen, und ſich mit Herumtübren der Gute 
dis unten bel genen Gaſthauſes in die Burg beſchaͤftigen wollten. 

Da die Burg mit dem unten belegenen Gafih uſe außer allet 
Dırbindung iſt, fo können die Gaͤſte dis unten bilegenen Gaſt⸗ 
hauſis in k. inem Fall darauf rechnen, in ber Burg herumgefuͤhrt 
zu werden. Da ich, wie ve ſchiedene diesjaͤhrige Z itungen und 
andere Öffentliche Blätter näher berichten, mir jeden Falls vor⸗ 
beh Iten habe, das Beſteig en der Burg zu geſtatten oder auch 
nicht. Kynsburg, den 25. Juni 1832. L. O. 


Sonntag den 1. Juli geht eine leere Kutſche nach Reinerz. 
Das Nähere zu erfragen auf der Reuſchen⸗Straße, bei 
Aron Frankfurther. 


Sſᷓuhr gute, feine Crvelat-, Schlad-, Zungen, Leber und 
Trüffel⸗Wurſl, auch ſehr guten geraͤucherten Schinken, Speck 
und Bauc fleiſch, und geräucherte Rindszungen, empfiehlt waͤh⸗ 


d arktes: 
l Carl Rothhaͤmmel aus Berlin, 


in der Baude auf dim Naſchm der Apotheke 
um Hirſch gegenuber 


a 


J. H. Haaſe, Lohn und Comp. aus Potsdam, 


beziehen den hieſtgen Markt mit einem ſehr ſchoͤn fortirten 
5 von Wa Glagse, weißen und kouleurten aͤcht 
wild ledernen und hirſchledernen Herren» und Damen + Hands 
ſchuden, desgleichen eine große Auswahl von kouleurten und 
weißen baumwollenen und ſeidenen Strülnpfen, echt englifites 
Strick- un Naͤhg zun, Berliner Strickgarn in 3. 4. 5. 6 u. 8 Dr. 
in weiß, blau, mlirk, grau und ſchwarz geflammt, Vigogne 
und Strickwolle in allen nur moglichen Farben, weiße und kou⸗ 
leurte wollne und baummellne Jacken, desgleichen Beiakleider 
in Wolle und Tricots fur Herrn und Damen, acht ſcholt ſ hen 
Nähzwirn, Ze chengarn u. . w., empfehlen wir zu recht billigen, 
jedoch feſten Preſſen. BR 2 
Beim en gros- Vik uf die üblichen Meßpreiſe. 0 
Unſer Stand iſt am Naſchmarkt, der Galanteric⸗Handlung 
des Herrn Kaufmann Lehmann gegenüber. 
Offene Stelle. 5 
Eine Familie auf dem Lande ſucht zur Erziehung Ihrer beiden 
Tochter von 10 und 7 Jahren eine Erz eherin, die faͤhig if, nicht 
nur in der Franzöͤſi chen Sprache, fordern auch in allen für ein 
gebildetes Mädchen e ſorderlichm Kenntaſſſen und Feuigkeiten 
einen gründlichen Unterricht zu erthrifen. Nähere Nachricht 
wird die verwittwete Werner, Vorſteherin einer. Erziehungs: 
anſtalt in Breslau, am Ringe Ne. 19, gefaͤligſt ertheilen. 
Bekanntmachung. 
Donnerſtag den 28. Juni 1832 > ich ein 8 


wozu ergebenſt einladet: enz e 
1 a Coffetier vor dem Sandthore. 


Hollaͤnd. und Saͤchſiſche Poſtpapiere 
verkauft zu den wohlfeilſten Preiſen: 
die Steindruckerei von C. G. Gottſchling, 
a am Ringe, Naſchmarkt⸗Seite Nr. 46. 


Ein Hausknecht wird geſucht, 
der N Zeit in einer Papiermühle gearbeitet hat, 


ieſes Fach verſteht. 
und dieſe et und Adreß⸗Büreau im alten Rathhauſe. 


„ eee e 
Ein Lehrling zur Handlung wird in eine Prosinzialfiadt 
verlangt. Näheres darüber ſagt: 
C. F. Truzettel, 
in Breslau, Hintermarkt im Gewoͤlbe. 
Geſchnittene, Elfenbein ⸗Claviaturen, 
in größter Auswabl, Fferirt zu den billigſten Pr. iſen: 
L. S. Cohn jun., Blucherplatz Nr. 19. 


4 


ax‘ Reiſegelegenheft. 


Jiden Divaflag geht von Breslau eine bequeme und gute 
Perſonen⸗G. legenheit über Hirſchberg nach Warmbrunn, vom 


Lohnkutſcher Sachs aus Hieſchberg, loget in den 3 Linden 
Reuſcheſtraße. i in 


— 


Zu vermietben 


und Johan zu beziehen iſt auf der Riemerzele Nr. 12 der 


2te Stock, auch in demfilden Haufe iſt auf Michaeli der Ste 
Stock zu vermiethen und beim Eigertpämer zu erfragen. 


2 


Jige Retourgelegenhe 

e urgefegen it nach Frankfurt und Berlſn, Op 
Zu vermiethen. a 

Buͤltrerſtraße Nr. 6 iſt die Lte Etage, beſtehend 

aus 6 ſchoͤnen und hellen Zimmern, 3 Kabinets, Küche, 

Speiſekammer, Keller und Boden Gelaß, zu vermie⸗ 

then und bald zu beziehen. Das Nähere im Comtoir. 


Zu verm ethen und zu Michaelis zu beziehen, find vor dem 
Nekolaithore, Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 74, drei Stuben, 
eine Zrepne hoch. Naͤheres beim Eigenthümer. . 

Zu ver miethen 
ift Viſct ofs ⸗Straße Nr. 3 ein großer Parterr⸗Geloß, für einen 
bedeutenden Geſchaͤſis⸗Betrieb ſich vorzüglich eignend; ferner 
im dritten Stock eine freundliche Stube mit Bedi⸗nung. 
Der Eigenthuͤmer. 


Zu ver miethen: 
Albrechts⸗Stroße, im Zten Stock, eine geſchmackvoll ausınd = 
blirte Vorderſtube mit Betten und Bedienung; ferner: eine 
bedeutend große par terre Stube nebſt Kabinet, im Vorder⸗ 
haufe am Ringe, eignet ſich auch zum Aufbewahren aller Art 
Gegenſtaͤnde, und find ſofort unter ſehr billigen Bedingungen 
abzulaſſen. Das Nähere beim Agent Kayſer, Ring Nr. 34. 


Mit Looſen zur 1ſten Klaſſe 66ſter Lotterie empfiehlt ſich: 
Gerſtenberg, 
am Ringe Nr. 60 (an der Oderſtraße). 


Mit ganzen, halben und Viertel⸗Looſen zur ſten Klaſſe 
ge: Lotterie empfiehlt ſich Hieſigen und Auswärtigen erge⸗ 
nſt:: reiber, 
Bluͤcherplatz im weißen Löwen. a 
Zu der 1ſten Klaſſe 66ſter Lotterie (Ziehung den 13. Juli 
empfiehlt ſih mi ganzen und 8 Ar * 3 
ffir 
Nr. 38, am großen Ringe. 


——ñ—— — .q——ô. ͤ — .—— — 
Bei Ziehung der 5ten Klaſſe 65ſter Lotterie traf in meine 
Einnahme: a 


3999999939993 


Oer vierte Haupt⸗Gewinn O 
d von N 


$ 25000 Rtlr. & 
G auf Nr. 11408. 3 
SM 
Mit Looſen zur 1ſten Klaſſe 66fler Lotterie (Pläne gratis) 


u BI Auguſt Leubuſ cher, 
Bluͤcherplatz Nr. 8, zum goldnen Anker genannt. 
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Nachdem mn a ö 
die in= und auslaͤndiſche Mineral⸗Geſundbrunnen⸗ Handlung, Schmiedebruͤcke 
Nr. 12, zum ſübernen Helm in Breslau, 


mit dem Abladen von 


Er es» 1832er Juni⸗Fuͤllung es 
geist fertig geworden iſt; fo Do ich die nur bei heiterer und warmer Witterung gef hehenen Füllungen ars die 


ſten und kraͤftigſten zu geneigter Abnahme 


von Keſſinger⸗Ragozi⸗, Pyrmonter⸗Stahl⸗, Selter⸗, Fachinger⸗, Geilnauer⸗, Marienbader⸗Kreuz⸗ 
Eger⸗Franzens⸗, Eger⸗kalter⸗Sprudel⸗, Eger⸗Salzquelle⸗, Langenauer ⸗, Flinsberger⸗, Cudowa⸗, 


Mühl: und Ober: Salz: Brunn; Saidſchuͤtzer⸗ 


und Düllnaer Bitterwaſſir. 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 


5 erſtes Viertel der Schmiedebruͤcke vom Ringe Nr. 12, zum ſilbernen Helm. 
N. B. Auch find mit den diesmaligen Transporten uber ſaͤmmtliche aus laͤndiſche Brunnen ſchriftliche Belehrungen (des Ge⸗ 
brauches unter Zuziehung eines Herrn Arztes) mitgekommen, die gratis aus gegeben werden 8 1 von mir verabfolgt 
o hl. 


werden. 


Angekommene Fremde. 


In der gold. Gans: Hr. Kammerherr Graf v. puͤckler⸗ 
aus Thomas waldau. — Hr. Major v. Winterfeld, aus Berlin. 
— Hr. Kaufm. Deuberth, aus Leipzig. — Hr. Kaufm. Tenen⸗ 
baum, aus Wien, — Hr. Kaufm, Berge, aus Offenbach. — Fr. 
Gutbsbeſitzerin Bogk, Fr. Majorin v. Chmielecka, beide aus 
Warſchau. — Hr. Partikulier Touſſaint, aus Stettin. — I m 
gold, Löwen: Hr. Magiſtratsbeamter Popach, aus Schönberg, 
— Im gold. Baum: Hr. Baron v Schoͤning, aus Oppeln. 
— In den 2 gold. Löwen: Fr. Baro:in v. Tſchommer, aus 
Brieg. — In der großen Stube: Hr. Kantor Hiller, aus 
Namslau. — In den 3 Bergen: Hr. Kaufm. Haaß, aus 
Stettin. — Hr. Kaufm. Harrer, cu Züllichau. — Hr. Oekonom 
Hoffmann, aus Glogau. — Hr. Guihsbeſitzer d. Keffel, aus 
Liegnig. — Im gold. Schwerdt: Hr. Kaufm. imen, He. 


Kaufm. Schönenberg, beide aus Elberfeld. — Hr. Kaufm. Mei⸗ 


nel, aus Hagen. — Hr. Kaufm. Scholler, Hr. Kau'm. Scholler 
II., beide aus Elberfeld. — Hr. Partkulier v. d. Beeck, aus 
Mancheſter. — Im weißen Storch: Hr. Kaufm. Jacobſohn, 


Hr. Kaufm. Schleſinger, beide aus Strehlen. — Fr. Lieutenant 
Mockry, aus Oppeln. — Hr. Kaufm. Silberfeld, aus Kofel. — 
Hr. Kauſm. Sachs, aus Jauer. — Im weißen Adler: Sr. 
Partikulier Scholz, Hr. Kaufm. Jaͤckel, beide aus Neiſſe. — Fr. 
Baronin v. Stillfried, aus Leive. — Hr. Baron v. Richtbefep, 
aus Kohlhoͤhe. — Hr. Hofrath Riebel, Hr. Aktua. Barnetzky, beide 
aus Karlsruh. — Hr. Apotheker Oswald, aus Oels. — Im 
Rautenkran * Hr. Graf v. Manteuffel, Hr. Kaufm. Witte, 
beide aus Reval. — Hr. Guthsbeſiter Geisler, aus Dziewent⸗ 
line. — Im blauen Hirſch: Hr. Kaufm. Rabeneck, aus El⸗ 
berfeld, — Hr. Major v. Eiſenſchmidt, aus Brieg. — Hr. Ritt: 
meiſter v. Ziegler, aus Groß⸗Lagiewnick. — Fr. Ober⸗Appella⸗ 
tionsgerichtstäthin Bielefeld, Dr. Landgerichtsrath Culsmann, 
beide aus Poſen — Hr. Paſtor Schärf, aus Karſchau. — Im 
rothen Hir ſch: Hr. Guthsbeſitzer v. Leſſel, aus Raucke. — 
Hr. Guthebefiser v. Scheliha, aus Schwierſe. — Hr. Authsbe⸗ 
ſiger v. Lipinski, aus Jakobine. 

In Privat⸗Logis Hummerey No. 3. Hr. Apotheken Strauß, 
aus Freyburg. — Am Ringe No, 33. Er. Kaufm. Jeinger, aus 
Berlin. — Junkernſtraße No 15. Hr. Lebrer Adel, aus peilsberg. 


Wechsel-, Geld- und Kffeeten- Course in Breslau vom 27. Juni 1882. 


{ Preuss. Courant. 
Wechsel-Course. 


Briefe. Geld. 
Amsterdam in Cour. | 2 Mom. — 143% 
Hamburg in Banco . a Vista | 152%, —.— 
Ditto „ L » „ „ * * 4 W. — — 
Ditto OR Bere .. 0 2 Mon. 151% mu 
London für 1 Pf. Sterl. 8 Mon. 7 — 
Paris für 300 Fri, - . 2 Mon. — — 
Leipzig in Wechs. Zahl, . | & Vista 103 ½ — 
Ditte * * * 5 . . . M. Zahl — — 
Augsburg . * * „ „ 2 Mon. — 103 74 
Wien in 20 Xr. . „ . Aa Vista — — 
Ditto „ . „ 5 „ . „ 2 Mon. 2103 142 — 
Berlin [Vista 100%, — 
DU, ·ĩ · 2 Mon. — 99 13 
Warschau Vista — ni 
Ditto „ . „ D . . „ 2 Mon. — — 
Holländ. Rand-Ducaten . | Stück — 96% 
Keiserl. Ducaten — — 9534 
Priedrichsdor ,„ .„ . 100 Rtl. — 113% 


Pola. Courant 


8 Preuss. Courant. 
Effecten- Course. & Bete. | Sell 
Staats-Schuld-Scheine . . 4 9% | — 
Preuss. Engl. Anleihe von 1818. | 5 — —— 
Ditto ditto von 1822. 6 — — 
Danziger Stadt -Oblig. in Tir. . — — — 
Churmärkische ditto 4 — — 
Gr. Herz. Posener Pfandbr.. . 4 | 9% — 
Breslauer Stadt- Obligationen 4½ — 104% 
Ditto Gerechtigkeit ditto . 4% 91 — 
Holländ. Kans et Certificate . — — — 
Wiener Einl. Scheine — 42½ — 
Ditto Metall. Obligationen 6 92 — 
Ditto Wiener Anleihe 18294 80 — 
Ditto Bank-Actie 4 — — — 
Schles. Piandbr. von 1000 Rtlr, | 4 106% — 
Ditto dito — 500 — 4 — 106°; 
Ditto dito — 100 — 4 — — 
Neue Warschauer Pfandhr. . . [4 84 | — 
Polnische Partial-Obli g. — 55 — 
Disconto. 5 h S re Me — 2 | 5 m 


